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in ſtärkſter Tätigkeit
Hchwere Verluſte der Bolſchewiſten an Menſchen

und Material Wieder Bomben auf den Kreml
Berlin, 28. Okt. Heftige Angriffe der

deutſchen Luftwaffe richteten ſich geſtern
wieder gegen ſowjetiſche Verteidigungs-
anlagen und Feldſtellungen im Südteil
der Oſtfront. Kampf und Sturzkampfflug
zenge vernichteten auf einem engen Kampf
abſchnitt eine ſowjetiſche Batterieſtellung,
vier Feld und drei Flakgeſchütze gänzlich
und ſetzten zwei Batterien außer Gefecht.
Mit Bomben und Bordwaffen wurden Fahr
zeugkolonnen im Tiefflug angegriſffen, die
abgeworfenen Bomben verſprengten ſowje
tiſche Kolonnen und zerſtörten mehr als
ſechzig Fahrzeuge. Bei einem Angriff auf
ein ſowjetiſches Feldlager gerieten die
Hütten und Baracken in Brand und wurden
vollkommen vernichtet. Zahlreiche Bolſche
wiſten kamen bei dieſen Angriffen ums
Leben.

Zur mittleren Frontabſchnitt wurden
ſtarke Verbände der deutſchen Luftwaffe in
dem Ringen um Moskau eingefegt. Die
Verteidigungslinien der Bolſchewiſten wur
den von Sturzkampfflugzengen angegriffen
d ſchwer bombardiert. Zahlreiche Feld
ſelungen, Panzere und Truppenanſamm-
ngen wurden von Verbänden der deutſchen
nftwaffe mit Bomben und Bordwaffen be
kämpft, wobei die Sowjets ſchwere Verluſte
erlitten. Jn den hinter den ſpowjietiſchen

Frontlinien gelegenen Räumen unterbanden
deutſche Flugzeuge durch Bombenabwürfe an
vielen Stellen den Nachſchub der Sowiets.
220 Fahrzeuge, 12 Panzer, 4 Geſchütze, 10
Schlauchboote wurden zerſtört. Zwei Batte
rien der Sowjets die einen wichtigen Ab
ſchnitt beherrſchten, wurden zum Schweigen
gebracht. Bei Angriffen auf das ſowietiſche
Eiſenbahnnetz wurden ſieben Hauptlinien
unterbrochen, zwei Züge und acht Lokomo
tiven zerſtört, 29 Züge beſchädigt, davon
zwölf zum Teil in Brand geſchoſſen, ſo daß
mit ihrer Vernichtung zu rechnen iſt. Sieben
Bahnhöfe wurden zertrümmert, Lager und
Vorratsſchuppen wurden ein gedrückt oder in
Brand geſetzt. Eine wichtige Eiſenbahnbrücke
konnte durch Bombenvolltreffer zum Ein
ſturz gebracht werden.

Auch im Kampfgebiet um Leningrad
bombardierten deutſche Kampfflugzeuge meh
rere Eiſenbahnzüge, ſo daß eine Anzahl
Waggons zerſtört wurde. Jm Norden der
Front wurde die Murmanſk-Bahn wieder
an mehreren Stellen durch Volltreffer wirk
ſam unterbrochen.
Bei Nachtangriffen auf Moskan erhielt

der Kreml Bombentreffer. Ferner wurde
das Hafengebiet von Kertſch, an der Straße
von Kertſch, dem Ausgang des Aſowſchen
Meeres zum Schwarzen Meer, bombardiert
und hier ein ſowjetiſches Handelsſchiff von
3000 BRT verſenkt.

Major Heſaus hundertſter Abſchuß
Von Kriegsberichter Jochem scheuermann

28. Okt. (PK.) Am Morgen ver
ſuchten wieder einige engliſche Jagdflieger-
verbände, über den Kanal nach der nord
franzöſiſchen Küſte einzufltegen. Aber dank
des ſofortigen Eingreifens der deutſchen
Jäger wurde der Angriff mit bedeutenden
Verluſten für die Feinde abgeſchlagen.
Mafor Oeſa u der bereits mit dem Ritter
kreuz mit Eichenlaub und Schwertern aus
gezeichnete Kommodore eines Jagdgeſchwa
ders, ſchoß dabei ſeinen hundertſten Gegner
ab. Mafor Oefau iſt damit der dritte deut

Bl S
PK. Aufnahme: Kriegsberichter Genzler (Wb)

Zum 100. Luftsieg des Majors Oesau
Neueste Aufnahme des Kommodore eines
Jagdgeschwaders, Maſor Oesau, der am
26. Oktober seinen 100. Luftsieg errungen hat

ſche Jagdflieger, der hundert Luftſtege er
rungen hat.

Jetzt ſitzt er wieder im Kreiſe ſeiner Ka
meraden, mit denen er ſchon manch harten
Kampf gemeinſam beſtanden hat. Er ſchil
dert ihnen, wie er dort drüben, über der
Mitte des Kanals ſchon hinaus, auf einmal
die engliſchen Jäger unter ſich geſehen hatte.

Ganz ruhig und überlegt war er heran
gegangen. Es war ein ziemlich großer
Haufen, auf den der Kommodore da los
gegangen war. Ohne ſich auch nur eine Se
kunde zu beſinnen, hatte er angegriffen und
ſich von oben hinter eine Spitfire geſetzt.
Schießen!. Nur ein ganz kleiner Feuerſtoß
brauchte den Engländer zu treffen. Die
gutſitzenden Schüſſe aber hatten lebenswich
tige Teile der britiſchen Maſchine durch
ſchlagen. Eine ſtarke, dunkle Rauchwolke
quoll auf und zog hinter der ſpaleich nach
unten fallenden Maſchine her. Mit einem
Blick konnte Maſor Oeſau noch den Auf
ſchlag beobachten, dann aber mußte er ſehen,
daß er aus dieſem Pulk herauskam. denn
von allen Seiten wurde er nun bedrängt.
Die Spitfire griffen heftig an und wollten
den einzelnen Deutſchen der überraſchend
in ihren Verband eingebrochen war, zu Tode
hetzen. Aber es gelang ihnen nicht. Jn
einem verwegenen Tiefflug dicht über den
Kanal hinweg konnte ſich der Kommodore
zurückziehen. Keinen einzigen Treffer hatte
feine Maſchine aufzuweiſen, als ſie jetzt wie
der im Heimathorſt gelandet iſt, ein Zeichen
für die Ueberlegenheit ſeiner Flugkunſt. die
auch die zahlenmäßig überlegenen Engländer
nicht ausgleichen konnten.

PK.Aufnahme: Kriegsverichter Schmidt (Wb) und Kriegsberichter Reindl (Wb)

Charkow in de utscher Hand
Jeder Widerstand in den Vororten der großen Industriestadt Charkow ist. vom Schwung der
deutschen Truppen gebrochen worden. Unsere siegreichen Truppen ziehen in die Stadt ein

DeutscherInfanterist Oktober 1941
Von Kriegsberiehter Dr. Joaehim Fis eher

(PK.) Als der erſte rauſchende Schuß der
eigenen ſchweren Batterien über die Jnfan
terteſtellung gurgelte, der Hall des Feuer
knalls verebbte, hoben ſich krächzend und
ſchreiend die Dohlen aus den niederen Be
ſtänden kümmerlicher Fichten, die zwiſchen
den Sumpfpfützen ſtanden. Jn fünf Minuten
war es ſoweit.

Auf dem Weg, der hier vor führte, hatten
ſich die Teile der Diviſion eingefunden, vom
Gegner nicht einzuſehen, die ſo den neuer-
lichen Angriff der Infanterie unterſtützen
ſollten. Die Männer aber, die ſeit vier
Wochen in dieſem Abſchnitt in dieſen Gräben
hockten, nur des Nachts ſich erheben konnten
am Tage unter dem Feuer bolſchewiſtiſcher
Granatwerfer und MGs. lagen und auf die
mit Geſchützen geſchoſſen wurde, wenn der
einzelne ſich zeigte, in dieſen Jnfanteriſten
ſchaltete ſich ein beſonderes Gefühl ein: das
Neue beginnt wieder! Die hageren Geſichter,
die tiefe Kerben verbargen, vom Erleben
des Krieges ausgeglühte Augen, um die
jetzt die kleinen Falten ſich ziehen, die allein
kommen, wenn der Tod allzu nahe ſteht
ſo bereiteten ſie ſich vor, das Neue zu tun.
Daß es weiter gehen mußte, ahnten ſie, es
wurde am geſtrigen Abend gewiß.

Was hatte man zu tun? Munition
das war das Wichtigſte. Eſſen ſie hatten
ihr Brot, ein paar Büchſen mit Fleiſch oder
Wurſt, eine Feldflaſche mit Kaffee. Der
Mantel: er ſah arg aus, verſengt und zer-
riſſen. Der Spaten in den Stunden des
Tages, wenn die Bolſchewiſten ſchofſen,
konnte man ihn mit einem Stein gut
ſchärfen, immer mal drauf ſpucken und die
Schneide ſcharf feilen. So wurden die
kleinen Vorbereitungen getroffen, zentral
vom Wunſch genährt, wenig zu tragen, und
doch alles zu haben. Die Handgranagten, die
Granatwerfermunition und ſchließlich noch
950 Schuß MG. Munition als Kriegskorallen
um den Hals gehängt es wurden doch
wieder hundert Pfund, auf Ehre, wenn nicht
a mehr. Jn dieſer Zeit ſchoß die Artil
erie.

Die Feuerglocke gröhlte, ſie ſchlug nicht
im dumpfen Gong, ſie orgelte wie ein ſchlech
ter Balg. Der Unteroffizier, der Leutnant

ſie ſagten noch ſo manches, was man ver
nahm, zu dem man vielleicht verſtehend den
rechten Arm hob, meiſt aber nur nickte
Denn Neues konnte dieſer Krieg im Oſten
doch nicht bieten was würde ſchon ſein?

Türkiſche Generale beim Führer
Empfang im Führerhaupfquarkier Beſichtigungsreiſe an der Mſtfronk

Aus dem Führerhauptquartier,
28. Okt. Der Führer und Oberſte Befehls-
haber der Wehrmacht empfing in ſeinem
Hauptquartier die türkiſchen General Ali
Fuad Erden und Hueſeyn Erkileet.

Die hohen türkiſchen Offiziere kehren von
einer Beſichtigungsreiſe an der Oſtfront zu

rück, die ihnen ein eindrucksvolles Bild über
Leiſtung und Erfolge der deutſchen Truppen
und ihrer Verbündeten gab.

Außerdem ſtatteten die türkiſchen Gene
rale dem Oberbefehlshaber des Heeres, Ge
neralfeldmarſchall von Brauchitſch und dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generalfeldmarſchall Keitel, Beſuche al

Schweinereien jedweder Form von der Mine
bis zum Stolperdraht. Die Artillerie wichſte
in die gegneriſchen Waldſtellungen. Längſt
waren die krächzenden Dohlen geflohen.
Die Granaten wühlten feuerglühend die
bolſchewiſtiſchen Stellungen und die Oliv
grünen ſelbſt auf. Man brauchte gar nicht
zu denken es ging alles von allein. Es
war gut, daß es wieder losging. Die
Nächte waren widerlich. Wenn die Kälte vonden Gliederſpitzen ſo langſam in den Leib
kroch, wenn der Rücken ſchmerzte und wenn
die Ohren die feindliche Nacht durchlauſch
ten, die Augen die fahle Schwärze durch
ſuchten, wenn man erſchreckend hochfuhr,
glaubte eine Sekunde geſchlafen zu haben
die Hand ſcheuerte über den Bart, die Ge
danken kreiſten immer um das gleiche Bild,
meiſt iſt es doch ein geliebter Menſch, ein
Traumſchemen, ausgelöſt durch den Brief,
der heute kam. „Ueber ſo etwas kann man
drei Nächte nachdenken, um dann erſchreckt
ſich zu erinnern, daß man das ſoldatiſche
Schickſal nicht beſchwören dürfe. Vor allem
nicht in ſolchen Sumpfwäldern, wo der hä
miſche Feind heimtückiſch und gemein ſeinen
beſtialiſchen Krieg führt.“

Der Unteroffizier rief durch „in drei
Minuten

Das iſt eine lange Zeit. Man kann ſich
noch einmal das Loch betrachten, in dem man
nun ſchon ganze 29 Tage hockte. War ganz
wohnlich. Man konnte ſich ausſtrecken. Drin
war Stroh. War eigentlich, wenn es nicht
regnete, ganz ordentlich. Aber war doch eine
lange Zeit ſchon verdammt noch mal. Die
Artillerie ſchoß heftiger. Die letzten Feuer
ſchläge hackten gemeinſam auf den Oliv
grünen herum, denen ging die Luft aus,

-hoffentlich.
Der Leutnant lehnte am Baum und

ſtarrte durchs Glas. Er ſuchte ſich ſeinen
Weg durch die Minen, er wußte ihn. Aber
ob die Lehmgelben vielleicht wieder ſo ein
Ueberfall-MG. ſtehen hatten? Man mußte
abwarten. Die Stiefel waren grauſchwarz
und trocken. Die Füße waren eiskalt. Das
Herz ſchlug heftig. Es war unter dem Pull-
over deutlich zu ſpüren. Man preßte die
Hände aufeinander, daß die Knöchel weiß
aus den ſchmutzigen Fingern ſich preßten.
Noch zwei Minuten Jetzt ein wenig Glück
und die ganze Geſchichte konnte nicht ſchief
gehen „bei unſerer Erfahrung, nach bald
vier Monagten. Wäre gelacht“. Der Atem
ging etwas unruhig. Aber die Hand führte
doch die Zigarette bedächtig ſorgſam an die
Lippen. Man ſog daran. Mit einem Seuf-
zer konnte man den Rauch von ſich ſtoßen,
köſtlich war die Beize in der Kehle.

Noch eine Minute.
Die Artillerie hackte. Sie ſchwieg. Der

Leutnant wartete die Minute nicht ab. Er
hob den Arm und ſprang vor. „Los!“ Und
man konnte ihn ſchließlich nicht allein ren-
nen laſſen. Das SMG. am rechten Flügel
hämmerte. Die Leuchtſpur war gut im nie
deren graugrünen Sumpfgras zu ſehen.
Aus den Löchern hoben ſie ſich, als reckten

e c
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ſte ſich wie junge Hunde über dem warmen
Lager. Und dann ſetzte das ein, was den
deutſchen Jnfanteriſten unüberwindlich
macht: er griff an!

Mit Gewehr und Maſchinenpiſtole, Hand
granate und Spaten hieb er ſich die Breſche
in die Lehmgelben, Olivgrünen, mit ſchreck
geweiteten Augen Schreienden.

Die Minen krachten. Schreie ſie
lagen. Da walzte das Sturmgeſchütz heran,
immer näher, an den Liegenden vorbei, in
den Wald hinein, und ſchon war auch der
Leutnant hinterher.

Der Abſchnitt vierwöchiger Abwehrſtel
lung war überwunden. Der Gegner
kämpfte zähe. Der Deutſche hält länger
durch. In Wut, Zorn, verzweifeltem An
ſturm, in ſeeliſcher Diſziplin, in überper

ſönlicher Ordnung weil er deutſcher Jn
fanteriſt Oktober 1941 iſt. Mehr iſt er nicht,
nicht weniger dies allein.

In der Kaſerne, in der wir Rekruten
waren, in der wir die Grundzüge der männ
lichen Haltung, ſoldatiſcher Tapferkeit, über
legener Waffenbeherrſchung erfuhren, hing
ein Bild, das einen Kampfausſchnitt von
Verdun 1916 zeigte. Magere, verſchloſſene
Geſichter, überirdiſche Augen, die nur den
Kamvf, das Aushalten, den Sieg kennen.

Sie waren uns Vorbild.
Der deutſche JInfanteriſt im Oſten, im

Oktober 1941, hat die Verdun-Kämpfer ein
geholt. Jn ſchweigſamen Kämpfen von
Mann und Offizier iſt der Jnfanteriſt die
Verwirklichung des deutſchen Soldaten.

Deulſche Truppen in Kramalorſkajg
Eine der größken Kampfwagenfabrißen für die Sowjels verloren

Aus dem Führerhauptquartier,28. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Jm Donezbecken wird die Verfolgung des
weichenden Feindes fortgeſetzt. Deutſche Truppen
drangen geſtern in Kramatorſtajag ein. Die
Sowjetunion hat damit eine ihrer größten Kampf
wagenſabriken verloren. Weitere wichtige Jndu
ſtrieorte wurden durch ungariſche Verbände ge
nommen.

Auch an der übrigen Front ſind die Operationen
im Fortſchreiten

Die Luftwaffe bombardierte mit guter Wirkung
das Hafengebiet von Kertſch und verſenkte dabei
ein Handelsſchiff von 3000 BRT

Oſtwärts Great Yarmouth verſenkten Kampf
flugzeuge bei Tage aus einem Geleitzug heraus
zwei feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 11000
BR T. Ein weiterer großer Frachter wurde in der
letzten Nacht oſtwärts Bridlington durch Bomben
wurf ſchwer beſchädigt.

Vor ver holländiſchen Küſte und im Kanalgebiet
verlor die britiſche Luftwaffe am geſtrigen Tage
dreizehn Flugzeuge

Jn Nordafrika zerſchlugen deutſche Sturzkampf
flugzeuge britiſche Bunkerſtellungen bei Tobruk.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.
Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 28. Okt, Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Geſtern nachmittag warfen britiſche Flugzeuge

einige Bomben in der Gegend von Ciro Marina
(Catanzoro) und über der Ortſchaft Campang
(Coſenza) ab. Drei Perſonen wurden verwundet
und geringe Schäden verurſacht.

Jn Nordafrika kein beſonderes Ereignis
an den Fronten zu Lande. Die feindliche Luftwaffe
überflog Benghaſti und warf eine Anzahl von
Vomben, die zum Teil ins Meer unt zum Teil auf
den Markt und auf das Stadtviertel der Araber
fielen. Einige Häuſer wurden beſchädigt. Unter
der Bevölkerung ſind drei Opfer und zwölf Ver
letzte zu beklagen.

Jn Oſtafrika lebhafte Erkundungstätigkeit
unſerer vorgeſchobenen Abteilunger an den Fronten
von Gondar.

Politische Rundschau
Ueber Einladung der Reichswaltung des NS.

Lehrerbundes ſind bulgariſche Erzieher zum Be
ſuch nach Deutſchland gekommen.

Jetzt fand im WehrmachtsKameradſchaftsheim
in Pilſen die feierliche Einführung des neuen
deutſchen Regierungskommiſſars der Stadt,
Dr. Walter Sturm, in ſein Amt ſtatt. Damit iſt
die Stadt Pilſen nach faſt 70 Jahren wieder unter
deutſche Führung geſtellt worder

Die türkiſche Zeitung „Ulus“ ſtellt feſt, man
wiſſe nicht, was das deutſche Oberkommando vor
habe, ſicher ſei nur, daß die Hilfe Großbritanniens
und der USA den Bolſchewiſten keinen Rück
halt biete

Laut „New York Journal Ameriean“ ſicherte
de Giülle dem Vorſißenden des amerikaniſchen
Judenkongreſſes, dem berüchtigten Rabbiner Wiſe,
die Wiederherſtellung aller jüdiſchen Rechte in der
franzöſiſchen Republik nach Kriegsende zu.

Die ordentliche Herbſttagung des bulgariſchen
Sobranje wurde mit der Thronrede des Königs
Boris III. eröffnet. Am 1. März dieſes Jahres
ſei Bulgarien dem Dreimächtepakt beigetreten und
habe gleichzeitig ſein Einverſtändnis zum Ein
marſch der tapferen deutſchen Truppen in Bul-
garien gegeben, womit die dem Balkan drohende
Gefahr abgewandt worden ſei. Dank dieſer Zu
ſammenarbeit ſeien Mazedonien und Thrazien zu
dem gemeinſamen bulgariſchen Vaterlande zurück
gekehrt. Den Achſenmächten und ihren großen
Führern ſei Bulgarien aufrichtigen Dank ſchuldig.
Mit ihnen verbinde Bulgarien unabänderliche
Treue.

Der Bundesſenat in Waſhington verabſchiedete
endgültig die Bewilligung von 6,16 Milliarden
Dollar, worin die zweite Finanzierung der Eng
landhilfe mit 5,985 Milliarden Dollar enthalten iſt.

Nach der mexikaniſchen Außenhandelsſtatiſtik hat
England während der erſten fünf Monate dieſes

Jahres, offenbar infolge des Schiffsraummangels,
kein Oel aus Mexiko bezogen. Auch der übrige
Außenhandel zwiſchen Mexiko und England iſt ſtark
zurückgegangen.

Kikterkreuz für 5kukaflieger

Berlin, 28. Okt. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Gbring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an: Hauptmann
Steen, Gruppenkommandeur in einem
Stüurzkampfgeſchwader.

Planmäßige Jugendbekreunng
Berlin, 28. Okt. Unker dem Vorſitz des

bevollmächtigten Vertreters des Reichs
jugendführers, Stabsführer Möckel,
wurde in dieſen Tagen eine „Arbeitsgemein
h für Jugendbetreuung“ ins Leben ge
rufen.

Der Gründungsverſammlung wohnten
die Vertreter ſämtlicher an der Jugend
betreuung beteiligten Stellen neben der
Hitler-Jugend bei, und zwar Vertreter der
Parteikanzlei, des Propaganda, Reichser
ziehungs, Reichsinnen-, Reichsarbeits- und
Reichsjuſtizminiſteriums, ſowie der NSV.,
DAF., Arbeitsdienſt und Wehrmacht. Dieſe
neue Einrichtung dient dem Austauſch von
Erfahrungen und Maßnahmen auf dem Ge
biete der n r Der bisherigeErfolg dieſer Arbeit wurde deutlich in der
Feſtſtellung einer erneuten Abnahme der
Jugendökriminalität im zweiten Kriegsjahr.

ſelbſt

Aus der Fälſcherwerkſtait Rooſevelis
Eine Rede zur Wechung der Kriegsſtimmung des As Volkes

Berlin, 28. Okt. Auf dem Wege, auf
dem Rovſeelt nun ſchon ſeit Monaten dem
Kriege nachläuft, hat der Judenſtämmling
am Montag eine Rede gehalten, durch die er
mit jüdiſch-demagogiſchen Mitteln das
USA-Volk in die Kriegshyſterie hineiutrei
ben wollte. Um dieſes verbrecheriſchen
Zweckes willen ſcheute er nicht vor Lügen
und Fälſchungen niedrigſter und gemeinſter
Art zurück. Mit der durch nichts bewieſenen
Behauptung von dem Beſitz geheimer deut
ſcher Dokumente ſuchte er ſeine, vom jüdi
ſchen Haß diktierten Anſchuldigungen,
Deutſchland wolle den ganzen amerikani
ſchen Kontinent erobern, zu „begründen“.

Als das eine dieſer geheimnisvollen
Dokumente bezeichnete er „eine Ge heim
karte“, die von „deutſchen Fachmännern“

„entworfen ſei und die zeige, daß die Deut
ſchen aus den in Süd und Mittel
amerika beſtehenden Ländern fünf
„Vaſallenſtaaten“ machen wollten.
Behauptung paßt allzu treffend in Rooſe
velts Agitation zur Gewinnung der ſüd-
amerikaniſchen Meinung. Damit verrät ſie

ihren Herkunftsort, nämlich die
jüdiſche Fälſcherwerkſtatt Rooſevelts, der
auch das zweite „Dokument“ entſtammt, das
mit echt jüdiſcher Frechheit als ein deutſcher
Plan zur Abſchaffung aller beſtehenden Religionen ausgegeben
iſt. Plump und primitiv zählt das füdiſche
Machwerk ſämtliche Religionen ſämtlicher
Exdteile auf. Mit einer derart ſaudummen
Lüge will er das USA-Volk düpieren. Das

Dieſe

iſt ein Zeichen für ſeine jüdiſche Mentalität,
aber ein Zeichen ſeiner Dummheit iſt, daß
er dabei vergeſſen hat, daß die britiſche Agi
tation den gleichen Blödſinn zur ſelben Zeit
in die Welt ſetzt.

Dieſes Zuſammentreffen iſt nun nicht
weiter merkwürdig, es zeigt nur, daß das
angebliche „Dokitment“ Rooſevelts der glei-
chen jüdiſchen Haß- und Sudelküche ent
ſtammt, aus der es die britiſche Agitation
gezogen hat. Der aus ſeiner Fälſcherwerk-
ſtatt ſtammende Belmonte-Brief und die
Behauptungen über den Zerſtörer „Greer“
haben ſich ebenſo ſchnell als vollendete Lügen
erwieſen, wie Rooſevelts „Enthüllungen“
vom Montag.

Vor einem Jahr, am 30. Oktober 1940,
warb Rooſevelt in Boſton um die Stimmen
der amerikaniſchen Mütter und verſprach
ihnen: „Eure Jungen werden nicht in
irgendwelche Kriege geſchickt werden“. Am
Montag ſagte der gleiche Mann:,, Wir wol
len es vermeiden, zu ſchießen, aber das
Schießen fing an.“ Rooſevelt möchte die
Feſtſtellung, wer angefangen hat, der Ge
ſchichte überlaſſen die aber hat ſchon feſtge
ſtellt, daß Rooſevelt mit ſeinem Schießbefehl
es war.

Rooſevelt braucht ſich nicht ſo zu be
mühen, nachzuweiſen daß der Einfluß der
Juden in USA nicht ſo groß iſt, wie es die
Deutſchen behaupten. Die Mentalität und
der Jnhalt ſeiner Rede offenbaren deutlich
genug ihren jüdiſchen Urſprung,

Hkalin läßt nach dem Rechten ſehen
Die nächſten Verkrauken in alle Teile des Bolſchewiſtenreiches entſandt

Berlin, 28. Okt. Wie die Agentur Ste
fant aus Stockholm meldet, gibt die Nach
richt, daß Stalin ſeine engſten Mitarbeiter
und Vertrauten als Sendöboten in ver
ſchiedene noch unbeſetzte Gebiete der Sowjet
Union geſchickt hat, in der ſchwediſchen
ren Anlaß zu zahlreichen Kommen-
aren.

Außenkommiſſar Molotow wurde in das
Wolgagebiet, kommandiert, aus dem man
bekanntlich 400 000 Volksdeutſche nach Sibi
rien vertrieben hat. Der Jnnenkommiſſar
und Generalkommiſſar der Staatsſicherheit,
Berija, ſoll in ſeiner kaukaſiſchen Heimat
nach dem Rechten ſehen, der geſtürzte Ober
kommandierende der Nordfront, Marſchall
Woroſchilow, ſoll im Norden der Sowjet-
union, den er militäriſch nicht ſichern konnte,
die Staatsautorität auf der inneren Linie
ſeſtigen, und Malenkow, Stalins perſön
licher Sekretär, einer der größten „Stars“
in der Parteiführung, ſoll Sibirien und den
Fernen Oſten in Ordnung halten.

Es muß wahrhaftig ſchlimm ausſehen in
Stalins Reich, wenn der Tyrann gezwungen
iſt, ſeine nächſten Vertrauten auf den weiten
Sektor der zivilen Verwaltung von Archan
gelſk bis Tiflis und von der Wolga bis
zum Gelben Meer zu verteilen, während
die militäriſche Front unter den Schlägen
der deutſchen Befreiungsarmee zuſammen
bricht. Alle dieſe Sendboten gehören dem
von Stalin bei Beginn des Krieges ge
bildeten Oberſten Verteidigungsausſchuß
an, der damit praktiſch aufgelöſt wird. Die
beiden wichtigſten Volkskommiſſare, Molo
tow und Berija, ſind damit aus dringenden
innerpolitiſchen Gründen von Moskau eben
ſo entfernt wie ihre Miniſterkollegen, die
teilweiſe in Kuibyſchew, dem früheren
Samara, an der Wolga einen Zufluchtsort
vor den deutſchen Bomben gefunden haben.

Der Deſpot ſelber fährt im Panzerzug im
Lande der Götzendämmerung unruhig hin
und her. Auch dieſer „fahrbare Kreml“ des
immer einſamer werdenden Stalin iſt ein
Symbol für die Auflöſung des Bolſchewis-
mus, die das ſich neu ordnende Europa und
darüber hinaus eine noch immer verſtockte
und verwirrte feindliche Welt dem genialen
Entſchluß des Führers und dem heroiſchen
Opfer des deutſchen Soldaten verdankt.
Die größten indiſchen Parkeien blei

ben der Jenkralverſammlung fern
Bangkok, 28. Okt. Nach Berichten aus

Delhi hat die indiſche geſetzgebende Zentral
verſammlung Dienstag morgen ihre ordent
liche Tagung in Delhi begonnen. Großes
Aufſehen erregte die gleichzeitige An künmnde
gung des Präſidenten der allindiſchen mosle
mitiſchen Liga, Jinnah, daß die Liga be
ſchloſſen habe, die Verſammlung als Zeichen
des Proteſtes gegen die britiſche Politik in
Indien zu boykottieren. Infolgedeſſen wer
den alle Mitglieder der moslemitiſchen Liga
des Hauſes die Verſammlung verlaſſen und
während der gegenwärtigen Tagung nicht
mehr zurückzukehren. Wie ſchon früher be
richtet, hat auch die Vertretung der natio
nalbewußten Hindus des allindiſchen Natio
nalkongreſſes beſchloſſen, der Verſammlung
ans demſelben Grunde fernzubleiben. Die
Kongreßmitglieder werden in der Verſamm
lung nur an einem einzigen Tage, am 4. No
vember, anweſend ſein, um ſich das Anrecht
auf ihre Sitze zu ſichern.
Gauverlagsletter: urd r Hauptſchriftleiter t. V. 2
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und e
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H. 2Preisliſte

W. Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Erika, die neben ihrem Onkel in

der UBahn von Dahlem nach Berlin fährt,
handelte ganz aus dem Eindruck, daß ein
Unglück geſchehen ſei und jedermann herbei-
zueilen habe, um eine Menge Trümmer
beiſeitezuräumen. Sie wußte im Grunde
nur, daß es Holger Ungenat ſchlecht ging,
und ſie wollte ihm helfen. Sie griff nach
dem erſten Zipfel dieſer trotz allem für ſie
recht undurchſichtigen Geſchichte. Sie wollte
an dieſem Zipfel zerren, um dann beſſer zu
ſehen, was eigentlich wirklich zu tun ſei.

Jhre muntere Auskunft für Onkel
Baſtian? Ach, auch dieſer nette Ausſpruch
war eigentlich nur eine Art von Schreck
ſchuß wenn es überhaupt eine Art von
Schreckſchuß gibt, die man ſis* ſelber in die
Rippen jagt. Denn ſo war das: Erika wollte
ſich eigentlich nur ſelber damit in Trab
ſetzen, daß ſie ſagte, ſie ſei verlobt. Jn Wirk
lichkeit wußte ſie recht gut, daß Holger ganz
andere Sorgen hätte als die, ſich mit irgend
jemandem zu verloben.

Aber freilich wußte ſie auch, daß dieſer
Holger Ungenat ihr gefiel, alles an ihm,
ſein Geſicht, ſeine Gedichtkladde, ſeine Ruhe,
ſeine Fliegerei, dieſes zuverläſſige Vorne
wegſein. von dem man durch Seppel ſchon
viel hörte.

Es gefiel ihr noch vieles an dieſem
Holger. Auch ſein Name, ſein Haar, ſeine
klare Haut, durch die man jede kleine
Regung in ſeinem Blut zu ſehen ver
mochte. Und dieſe Regungen waren immer
von einer ſo ſauberen und einfachen Art:
Holger wurde rot, wenn man ihn lobte,
wenn er einen Vers herſagte oder wenn er
ſich über eine Kleinigkeit freute.

Bei ſeinen Eltern in Friedrichshagen
z es eine Taſche mit Werkzeug, Schrauben
chlüfſel, Bohrer, Stechſchlüſſel, Zangen und
Dorne, die er ſich ſelbſt angefertigt hatte.
Dieſe guten, ſauber gearbeiteten Werkzeuge
hatten als Erika ſie heute mittag beſehen
mußte, weil die kleine Frau Ungenat ſie an
geſchleppt brachte und Stück für Stück er
klärte! merkwürdigerweiſe ſo ausgeſehen,
als ſeien ſie bis in die Tiefe des harken und
zähen Metalls ähnlich durchſichtig und ein
fach und alles müſſe geraten, was man
damit anfafſe.

Und in dieſem Punkt erkeint man nun
Erika Schäfer, wie ſie wirklich iſt: ſie achtete
ganz einfach von Natur aus das, was an
einem Menſchen echt, anſtändig und einfach
iſt. Sie ſtammte aus einem reichen Haus,
aus einer Familie, in der die Männer
Aerzte, Schriftſteller, Architekten und Direk
toren waren aber ſie brachte ſchon als
Schulmädchen ausſchließlich die Kinder ein
facher Leute mit heim und erklärte, es ſeien
ihre Freundinnen. Sie bewunderte eine
von ihnen deshalb, weil ſie zu Hauſe eine
Ziege hatte und ſie jeden Morgen molk.

Sie war ſehr enttäuſcht, als ſie dieſe
kleine Schrebergärtnerin in ihrer erſten
Kindertanzſtunde nicht wieder traf, ſondern
dort mit den Doktorenkindern allein war,
die ſte zumeiſt albern und nichtskönneriſch
fand. Onkel Baſtian nannte ſie einmal am
Familientiſch „unſeren Primitivling“. Jhre
Eltern waren entſetzt über dieſen Ausdruck.

Aber der Onkel Baſtian nutzte dieſes
Entſetzen dann aus, um ſeiner Nichte einen
beſonderen Reſpekt in der Familie zu ver
ſchaffen.

„Mit der Erika kehrt, ſo ſtelle ich mir
vor, eine ſehr tüchtige Frau wieder ein, die
es am Anfang unſerer Familie mal gegeben
haben muß. Sie ſucht nach ſolchen Menſchen,
die noch alle Möglichkeiten in ſich tragen
und von ungehämmertem Golde voll ſtecken!
Das iſt ſehr ſchön! Wir anderen Schäfer
Henderſins ſind ſchon in der oberen Schicht

der Gehirnmenſchen angelangt, wir werden
demnächſt nur noch Kinder haben, die mit
einer Brille geboren werden. Mitten in
unſerer ausgereiften Familie haben wir
nun in dieſer Range unſeren herrlichen
Grundötyp wieder! Jawohl, das iſt meine
Meinung eine ſolche Frau, wie die Erika,
hatte der erſte Schäfer, der ſeinen Fuß ruhig
und feſt auf die unterſte Schwelle der
Bürgerlichkeit ſetzte und ſeinen Jungen
Dorflehrer werden ließ Die Erika wird

wenn ihr nicht darauf beſteht, ſie unglück
lich zu machen einen Grobſchmied hei-
raten, aber beiſpielsweiſe einen, der in
ſeiner Freiheit naturgetreue Blumen ſchmie
det! Jhr werdet entſetzt ſein, und ich werde
in dieſen Mann all mein Geld ſtecken, weil
ich unbeſehen auf ihn vertraue! Mahlzeit!“

So war es alſo mit Erika
Und ſo einer war der Onkel Baſtian!
Jm übrigen war Erikas erſter Freund

aber nicht Grobſchmied, ſondern Sportlehrer,
ein ſchlanker, ewig braungebrannter Kerl,
der als Statue in fede Ausſtellung edler
Plaſtik gepaßt hätte. Er verſicherte auch,
Erika ſehr zu lieben. Aber Erika kam da
hinter, daß er bei denjenigen Damen er
höhte Hondrare nahm, die nur ſeinetwegen
Tennisſpielen lernen wollten, und der herr
liche Junge war damit für ſie erledigt

„Jſt es wieder ein Sportlehrer?“ fragte
Onkel Baſtian, als die U-Bahn ſich dem
Bahnhof Wittenbergplatz näherte.

„Nein!“ ſagte Erika.
„Flieger?“
„Ja!“ ſagte Erika. „Er ſchult mit Seppl.

Er iſt der beſte, auch in Navigation, obwohl
er nicht auf dem Gymnaſium war.“

„Hat er ſonſt noch einen Beruf?“
„Natürlich! Er iſt Motorenſchloſſer. Er

macht ſein ganzes Werkzeug ſelbſt
„Das iſt ſehr gut!“ ſagte Onkel Baſtian.

Wenn du das geſehen haſt, kann ich mich ja
darauf verlaſſen Falls es euch beiden
recht iſt, möchte ich ſpäter gernebeteiligt ſein, wenn er eine Meiſterſchule

oder
will.“

Erika ſpürte, wie für einen Augenblick
ein Gewölk licht wurde und aufriß; wirk
lich, das alles werde es ja wieder geben,
wenn das Unglück mit Holgers Verwirrung
zu Ende ſei, wenn der Krieg geendet und
alle Menſchen wieder ihren Platz hätten
alles mögliche werde es dann wieder geben,
Hochzeitsfeiern und Hochzeitsreiſen, Meiſter
ſchulen, Jngenieurkurſe

„Das iſt ſchön ſagte ſie laut. Aber
dann fiel ihr das Heute wieder ein. „Sicher
lich wird Holger ſo etwas machen wollen
aber zunächſt muß er einmal mich wollen
nicht wahr.“

Die Bahn lief im Bahnhof Wittenberg
platz ein. Und Onkel Baſtian mußte hier
ausſteigen,.

„Wollen?“ ſcherzte er zum Abſchied. „Da
zu werden wir ihn zwingen! Wenn er dir
gefällt, iſt er ſo gut wie verurteilt
Grüß Gott

Der Onkel ſtand draußen auf dem Bahn
ſteig und klopfte noch mal an die Scheibe.
Er lachte, ſein roſiges Geſicht ſah bei dem
hellen Kunſtlicht noch geſünder aus, als es
ſchon war. Ganz wie das eines älteren
Herrn auf dem Wege zu ſeinem Stammtiſch

aufgeräumt, ledig der Sorge des Tages
Und natürlich nimmt er auch an, daß ich

mich ähnlich auf die beiden nächſten Stun
den freue wie er, dachte Erika

Wie ſieht dieſe Frau gus? Was wird ſte
ſagen? Was will ich überhaupt ſagen, um
ein Geſpräch mit ihr zu beginnen?

Nein, dieſe letzten zehn Schritte, auf den
Eingang des Hotels „Ruſſiſcher Hof“ zu,
waren nicht leicht für Erika Schäfer. Sie
erkannte das Hotelſchild erſt im letzten
Augenblick; die Tür mit den Verdunke
lungsvorhängen gaben ihr den Gedanken,
in eine ungewiſſe Lage zu ſtreben. Aber
merkwürdigerweiſe wurde ihr von dieſem
zagen Gedanken nur noch eiliger in den
Füßen. Fortſetzung folgt

einen Jngenieurkurſus mitnehmen
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Aus der Wirttschaft

Lebendiger Sparwille
Hie Zunahme der Spareinlagen bei den deutſchen

Geldinſtituten ſeit Kriegsausbruch dürfte in der
Virtſchaftsgeſchichte ziemlich einzigartig dafſtehen.
In dem erſten anderthalb Jahr ſeit Kriegsaus
pruch haben ſich allein bei den öffentlichen Spar
kaſſen die Spareinlagen von knapp 20 auf rund
30 Milliarden Reichsmark, alſo um reichlich 50 v. H.
erhöht. Nicht minder befriedigend iſt der prozen
tuale Zuwachs auf den Sparkonten des privaten
Bankgewerbes und der Genoſſenſchaften, ſo daß ſich
im ganzen in den erſten anderthalb Kriegsjahren
ſchätzungsweiſe etwa 14 Milliarden Reichsmark
neue Spareinlagen bei den Geldinſtituten angeſam
melt haben. Dagegen waren in den vier Jahren
des Weltkrieges 1914/18 die Spareinlagen bei den
Sparkaſſen nur von 20,5 auf 31,8 Milliarden
Reichsmark angewachſen. In den erſten achtzehn
Ronaten des Krieges hat das deutſche Volk alſo
mehr geſpart als in den vier Jahren des Welt
krieges. Dieſe Sparleiſtung iſt ei umſo größerer
Beweis für das Vertrauen aller Kreiſe des Volkes
in die politiſche und wirtſchaftspolitiſche Führung,
als diesmal die Zinsſätze für Spareinlagen wieder
holt eine Ermäßigung erfuhren während ſie ſich
bei Ausbruch des Weltkrieges 1914 ſogar erhöhten.

Ein beſonderes Kennzeichen dieſes großen Bei
trages, den die Heimat durch ihre Sparleiſtung im
Kampfe unſeres Vaterlandes um ſeine wirtſchaft
liche und politiſche Unabhängigkeit beiſteuert, iſt
die Freiwilligkeit, mit der er geleiſtet wird. Die
Freiwiligkeit wird auch dadurch nicht beeinträch
tigt, daß das Sparen zum Teil durch die Beſchrän
kung der perſönlichen Verbrauchsmöglichkeit ge
ſördert wird, dern bei der großen Maſſe des
Volkes iſt angeſichts der allgemeinen Verhältniſſe
auch im Kriege der Konſumverzicht, der demSparen zu Grunde liegt, weitgehend ein durchaus
ewußter und freiwilliger. Und dieſe poſitive Ein
ſtellung zum Sparen muß, das iſt der Sinn des
deutſchen Spartages am 30. Oktober, immer
nehr Gemeingut werden. Wer ſpart, denkt an die
Zukunft. Es iſt nicht nur würdiger, ſondern auch
Uüger, in dieſer Zeit einer großen weltgeſchicht
lichen Auseinanderſetzung an die Zukunft nach dem
Siege zu denken und dafür zu ſparen, als hinter
Varen herzujagen, die unter den Auswirkungen
des Kriegsbedarfs ſelbſtverſtändlich nicht in be
lebigem Ausmaß zur Verfügung ſtehen können.

Unternehmen beriehten
Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf. Jn der

V. wurden die Anträge der Verwaltung einſtim
mig genehmigt. Es gelangt eine Dividende von 5

b. H. zur Verteilung.
Deutſcher Herold Volks und Lebensverſicherungs

G. Berlin. Jn der HV. war das geſamte Aktien
kapital in Höhe von 2 Mill. RM. vertreten. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr ſchloß mit einem Beſtand
an Kapitalverſicherungen von 1 070 692 005 RM. Ver
ſicherungsſumme und einem Ueberſchuß von
4624 489 RM., aus dem 4517 889 RM. an die Ge
winnreſerve der Verſicherten überwieſen wurden.
Die Entwicklung im laufenden Jahre iſt befrie
digend. Aus dem Reingewinn von 106 600 RM. er
halten die Aktionäre wie im Vorjahre eine Divi
dende von 7 v. H. auf das eingezahlte AK.
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Aus Gau und Heimot
Bitterfelb. (Einbrecherbande ge

faßt.) In der letzten Zeit wurden nachts
in Geſchäften, Kellern, Schulen und Neben-
räumen Einbruchsdiebſtähle verübt und
Schuhe, Kleidungsſtücke, Lebens- und Ge
nußmittel ſowie Kaninchen geſtohlen. Die
Täter wurden jetzt dingfeſt gemacht. Es
handelt ſich um vier 16- und 17jährige be
rufstätige Burſchen und einen 41 Jahre
alten Mann, der bereits ſechs Jahre Zucht-
haus wegen Einbruchs verbüßt hat. Die
Bande führte eine Schußwaffe und reichlich
Munition mit ſich; insgeſamt ſind von ihr
28 Einbrüche verübt worden. Das Diebes-
gut, das in Gärten, unter dem Fußboden
eines Stalles und in einer Gartenhütte
eines Schrebergartens metertief vergraben
war, wurde ſichergeſtellt.

Hettſtedt. (Tödlich verunglückt.)
Auf noch nicht geklärte Weiſe verünglückte
in der Frühſchicht im Betrieb des Vitzthum
Schachtes der Schießmeiſter Max Lauten
feld von hier. L., der als umſichtiger Berg
mann bekannt iſt, wurde von ſeinen Kame-
raden ſchwer verletzt aufgefunden und ſofort
dem Knappſchaftskrankenhaus zugeführt, wo
er ſeinen ſchweren Verletzungen inzwiſchen
erlegen iſt.

Weißenfels. (Sittlichkeitsverbr e
cher verurteilt.) Der ledige Helmut
Bergner aus Zitzſchen iſt mit einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrenrechtsverluſt als vorbeſtrafter
Sittlichkeitsverbrecher noch gut weggekom
men. Er hat eine 53 jährige Frau auf der
Landſtraße beläſtigt und iſt gegen ſie tätlich
geworden.

Bad Lauchſtädt (Leichtſinniger
Umgang mit der Schußwaffe.) Ein
Jugendlicher hantierte leichtſinnig mit einem
Luftgewehr. Plötzlich löſte ſich ein Schuß.
Die Kugel drang einem Schüler in den
Unterleib. Es iſt zu befürchten, daß der
Verunglückte dauernden Schaden davonträgt.

Leipzig. Vater und Sohnerſchoſ
ſen agufgefunden.) Der 42 Jahre alte
Arbeiter Walter Richter und deſſen ſieben
jähriger Sohn wurden mit Schläfenſchüſſen
tot aufgefunden. Die näheren Begleit
umſtände ſind noch nicht geklärt.

Rudolſtadt. (176 Stück Geflügel
geſtohlen.) Das thüringiſche Sonder-
gericht erkannte gegen den Geſchirrführer
Eugen Vetter aus Leutra auf Freiſpre
chung, vrönete aber ſeine Unterbringung in
eine Heil- und Pflegeanſtalt an. Der Ange
klagte, ſchon dreimal wegen Betrugs und
Unterſchlagung vorbeſtraft, hatte ſich auf
Wanderſchaft begeben und in einer großen
Anzahl thüringiſcher Dörfer und Städte auf
Einbrüchen insgeſamt 175 Stück Geflügel
und einige Kaninchen geſtohlen. Der Ange
klagte erklärte, zu den Diebſtählen durch
Sommerfriſchler veranlaßt zu ſein, die ihn
für einen Bauern gehalten und ihm für
Enten 32 RM. und für Hühner 15 RM. das
Stück geboten hätten.

Magdeburg. (Jeder Erbe muß
einen Brunnen bauen.) Jn demBördeſtädtchen Wanzleben lebt ſeit Ge
nerationen eine Bauernfamilie auf ihrem
Hof und hat nicht nur den Hof vererbt, ſon
dern auch die von den Urvätern hochgehal
tenen Sikten. Dazu gehört der Brauch, daß
ſich der jeweilige Hoferbe auf ſeinem Grund
und Boden einen neuen Brunnen bauen
muß.

Waſſerſtände
der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 28. Oktober 1941

Turnen Sport Spiel
Schwimmen der Jungmädel

Jm halliſchen Stadtbad fanden Wettkämpfe der
Jungmädel vom Untergau Halle (36) unter reger
Beteiligung ſtatt. Die Sieger 50MeterBruſt
ſchwimmen für JM., Klaſſe 1. Chriſta Lindner,
18/36 (Halle 02) 47,1 Sek. 25-MeterBruſtſchwimmen
für JM., Klaſſe B. 1. Margot Küppers (Halle 02)
23,9 Sek. 50MeterKraulſchwi.nmen für JM.,
Klaſſe A: 1. Ruth Keitel, 12/36 (Saale 96) 44 2 Sek.
25MeterKraulſchwimmen für JM., Klaſſe B:
1. Hanni Roth, 12/36 (Saale 96) 26,5 Sek. 450-
Meter-Bruſtſtaffel für JM.: 1. Halle 02 (Föpdiſch,
Hundt, Tannebeg, Küppers) 3:47,2 Min. 50-Meter
Rückenſchwimmen für JM., Klaſſe A: 1. Margot
Roth, 12736 (Saale 96) 52,9 Sek. 25Meter

Lucie Mertz J
Referendar

Dr. Dr.
Curt Heinrich Böcker

Hutnant i. e. GebirgsNachr. Abt.

Verlobte
Rittergut Benndorf
b. Gröbers über Halle

Oktober 1941

PJaſſendorf

S

Rünchen
Weinſtr. 14

r Berlobung geben denen F

Margarete Tomeſch

Arno Grieſer

ar erwieſene unten
danken herzlichſt

Hellmuth und
Brunhilde Spangenberg

geb. Marquardt
Niederſchmon
über Querfurt Wettin (Saale)

ſein haben un s vertore

Erna Knittel

z. Z. Halle (Saale)

Oktober 1941 Plauen i. B

r geben unſere Bermähl und
bekannt

Unteroffizier

16. Oktober 1941

m unt. Dahnhof a

Durch heimtückiſche Krankheit
wurde uns unſer geliebter

Klaus
Otto Pätz im Alter von s Jahren genommen.

Günter Andernſon Edi In tiefem SchmerzFlk. Wftſch. Sch. d. Luftwaff und Frau t dith R. Jork und Frau
Wftſch. Sch. d. Luftwaffe geb. Fran nebſt allen Angehbrigen

Morl Meckelſtraße 26
Die Beerdigung findet am Frei

im Alter
fallen iſt.

Am 25. Oktober erhielten wir die für uns
noch unfaßbare Nachricht, daß unſer lieber,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Neffe, der
Unteroffizier

Rudi Köhler
Jn tiefſtem Schmerz

Leutnant Otto Köhler
Halle (Saale), Friedrichplatz 8.

Statt Karten

und Urgroßmutter

Jda Elze
eb. Emmeriim 84. Sebensiahre 9

Jn ſtiller Trauer
Otto Elze und Frau
Florentine Backhaus geb. Elze
Kurt Elze und Frau

Halle (Saale), den 29. Sttober 1941
Königſtraße 65, Krondorfer Straße 6

n der Kapelle des Südfriedhofes.
Wagte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Palme“,
S. Jahnke, Rud. Haym-Straße 38, erbeten.

Statt Karten Dankſagungar die überaus zahlreichen, liebevollen Beweiſe herz
i Anteilnahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau,
u erer guten Mutter, Oma, Schweſter, Schwiegertoöchter
ind Schwägerin

Jda Hüttenrauch
geb. Langrock

See wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
ſeine Beſonderen Dank Herrn Paſtor Weſter für
eine troſtreichen Worte.

Ernſt Hüttenrauch und Kinder
Halle (S.), Dörſtewitzer Weg 12, 29. Oktober 1941.

Zamilien Anzeigen

von 22 Jahren am 85. Oktober im Oſten ge

Otto Köhler und Frau Elly geb. Kaiſer

Am Dienstagmorgen entſchlief nach kurzem Krankenlager J R
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Groß-

Beerdigungsfeier. Freitag, den 31. Oktober, 18.45 Uhr,
Freundlichſt zu

tag, dem 31. Oktober, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes

vermittelt die MNs

Am Montag, dem 27. Oktober 1941,
liebe, treue Frau, meine gute Mutter, Schweſter und
Schwiegertochter

Elſe Stöber
geb. Bardölk

im 46. Lebensjahre
Jm Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Stöber
hAmmendorf, Salzſtraße 6, den 28. Oktober 1941.

Die Beerdigung findet am Freitag, 31. Oktober 1941,
um 14 Uhr, in Ammendorf, Friedhof Radewell ſtatt. J
Etwaige Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt A. Handke,
AdolfHitler-Straße 21, erbeten.

Dankſagung

Für die zahlreichen Beweiſe tiefempfundener Anteil
nahme durch Wort und Kranzſpende bei dem ſchweren
Verluſt meines lieben Mannes ſage ich allen auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank.

Anny Gädeke geb. Breibbach
und Angehörige

I Halle (Saale), Richthofenſtraße 11.

9 Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. Oktober,

I hofes aus ſtatt.

Halle (Saale), 28. Oktober 1941 8

entſchlief meine

Saale F. W. F. W.Grochlitz 352 8 Wittenberg 482 9
Trotha 3744 11 Roßlau 49 18Bernburg 3664 14 Aken 71 9Calbe O. 245 5 Barby 493 7Calbe UP. 508 16 Magdebur 420 3Grizehne 5024 16 Tagermünde 525 2
Düben (M.) 2164 35 Wittenberge 493 7

Elbe Lenzen 503Leitmeritz 331 4 Dömitz 434 8Auſſig 381 5 Darchau 500 8Dresden 3294 16 Boitzenburg 357
Torgau 4864 10 Hohnſtorf 403 27

Rückenſchwimmen für JM., Klaſſe B: 1. Margot
Küppers (Halle 02) 27,3 Sek. 100-MeterBruſt
ſchwimmen für JM., Klaſſe A: 1. Gieſela Binne
weis, 18/36 (Saale 96) 2:00 Min. 100MeterKraul
ſchwimmen für JM., Klaſſe A: 1. Ruth Keitel,
12/36 (Saale 96) 1:49 Min.

In Halle fand ein HandballFreundſchaftsſpiel
zwiſchen MTV Zeitz und dem Untergau Halle (36)
ſtatt. Zeitz ſiegte mit 73.

Die deutſchen Ringer Ludwig Schweickert und
Rudi Reinhardt (Hohenlimburg) kämpften beim
Turnier der Kopenhagener Sparta mit wechſeln
dem Erfolg Von einem argen Mißgeſchick wurde
der deutſche Mittelgewichtsmeiſte: Schweickert be
troffen, der ſich in ſeinem Schlußkampf nach nur
zweidinhalbminutigem, hochüberlegenem Ringen
gegen den däniſchen Titelhalter Knud Thomſen
eine Meniskusverletzung zuzog und aufgeben

e Nach kurzer Krankheit verſchied im LazarettJ zu Poſen mein lieber, hoffnungsvoller Pflege
ſohn, mein guter Bruder und Schwager, der2 Soldat

Rudi Schätzle-Kübler
im Alter von 21 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Chriftel Kübler
Halle (S.), Geſeniusſtraße 5, den 28. Oktober 2841.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be
14 Uhr, von der San Kapelle des Gertraudenfried

Max Burkel, Kleine Steinerdigungsanſtalt „Pietät“,
ſtraße 4, entgegen.

Meinem treuen Mitarbeiter, unſerem guten Arbeits
j kameraden, werden wir ſtets ein ehrendes Gedenken

bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Fa. Photokino Krütgen

Keinigen
von Fensſfern, Farkett, Farb An-
sirichen usw. Uebernahme voll-

ſetzt Ulesfrahe 18 Foernruf 249 15

mußte. Der Berliner hatte We den Dänen Erik
enſen in fünf Minuten auf die Schultern gelegt.
m Federgewichtsturnier gewann der Deutſche

Meiſter Reinhardt ſeinen erſten Kampf gegen Kaj
Hanſen in neun Minuten; in der Endrunde wurde
er jedoch von Egil Johanſen nach Punkten mit
2:1Richterſtimmen befſiegt.

Jugendboxen Deutſchland Jtalien. Die Hitler
Jugend und die Gioventu, Jtaliana del Littorio
(Gil) haben ein Jugendtreffen im Boxen verein
bart. Der erſte Jugendmannſchaftskampf der beiden
Achſenmächte wird am 29. November in Augsburg
veranſtaltet

GauStädtewettkampf des Gaues Mitte des
Deutſchen Schützenverbandes. Jm Rahmen dieſes
Wettkampfes beteiligten ſich die halliſchen Schützen
vereine mit einer Zehnermannſchaft, die ein her
vorragendes Ergebnis erzielte. Ergebnis: Lebioda
329, Vopel 326, Prinzler 319 (Hall. Sch.Bd.),
Schirmer 313, Winkler 306, Javurek 302 (Gieb.),
Quente 317, Kirchner 309, Teichm inn 309, Stuhr
mann 302 Ringe (Glaucha). Geſamtergebnis 3132
Ringe. Durchſchnitt etwa 10,5 Ringe je Schuß auf
12erRingſcheibe.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
G

7

S

r 87r 27
27er

Waagerecht: 1. ſchwerer Traum, 8. todbringen
der Stoff, 6. Berg im Böhmer Wald, 8. Weichſelzufluß
bei Graudenz, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Kopf
bedeckung, 15. und 19. ſiehe Anmerkung, 20. immergrüne
Pflanze, 21. Körperorgan, 22. Erdformation, ſchwarzer
Jura, 23. Grundfarbe.

Senkrecht: 1. kleinſtes Teilchen, 2. Gebirgsüber
ang, 3. Naturerſcheinung, 4. aſtatiſches Tafelland,

5. Geſchehnis, 7, Stoffwechfelkrankheit, 9. Nebenfluß der
Elbe, II. Teil der Scheune, 13. böhmiſcher Reformator,
16 ädchenname, 17. Geſtade, 18. Lederriemen, 19. Rieſe
des Meeres (ß ſſ).

Anmerkung?: Die 15. einer elektriſchen 12. wird nach
10. berechnet; je größer die 15., deſto höher der 19.!

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Sudermann, 8. Alaun, 9. Helm,

11. Sktat, 13. Nil, 15. Erz, 16. Die Ehre, 20. Ria,
22. Hrel, 24. Raab, 26. Laura, N. Frau Sorge.Senkrecht: 1. Sohn, 2. Dallt, 3. Elm, 4. Ra, 5. Mus,
G. Anker, ?7. Net, 10. Eider, 12. Arena, 14. Bei,
17. Erlau, 18. Harro, 19. Golf, 21. Ebbe, 28. Ela,
25. Aar,

LeipzigerLofix II helle Siraßße 69

Für die uns beim Hinſcheiden unſerer lieben, treu
ſorgenden Mutter

Sophie Fauſt
geb. Böttger

erwieſene herzliche Anteilnahme ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken
wir Herrn Paſtor Reggelin für ſeine Troſtesworte,
Herrn Dr. Schröder, Herrn Schweingel und der Gefolg-
ſchaft des Rittergutes Etzdorf.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
J zFamilie Franz Giemſa

Etzdorf, im Oktober 1941.

ſſ
n

M
V inT

uAttu enden fJuddangling

Cudtag Ehlen

alle (Saale), Markt 24 Fernruf 22265

III
Familien Anzeigen

in die MNZ.

Seit alen
sind wir bekannt für beste
Ausführung einer wirklich

geaelumuelenollen (Friatur
Datfär dargt unser fach-
Kundiges Personal, welches
Ihnen ebenso berafend zur
Seite ateht. Bitte be-
suehen auch sie uns

7 ra efahdenfabrikeee
alle s Martintee

Zugelassen zum Verkauf von Dienst-
auszeichnungen der NSDAP.

Schöne Welhnachtsgeschenbe

sind Bilder, Alben und
Sriefmarken

Bildertauschzentrale
nur Geiststraße 26

direkt an der Straßenbshn-Hattestelt,

Altes

Silber
Gold

Vorkriegsgeld
kauft

R. Voss
Goldſchmiedemſtr.

Leipziger Straße
Gen. A. 41/1862

Gebr. Möbel
kauft

Richard Meier,
Gr. Klausſtraße 25.

Ruf 255 90.

Wir waren krank und sind gesund,
Wir waren dünn nun sind wir rund
Wir haben doch die Kost gegessen,
Die allen Kindern angemessen

MAIZENA ist ja sooo bekannt
Zumal bei uns im Kinderland
Nichts läßt so einfach sich vertragen
In guten wie in kranken Tagen

Drum tanzen Wir auch so vergnägt,
Weil uns MAIZENA-Kost genägt!

e

Dies ist ein kleines Gedicit aus dem fusäägen Buch, das alle Mutter fär ihre Kinder bei S 2

der MAIZENA in Hamburg verlangen sollten, zusammen mit dem Kochbuch far aie
guten MAIZTENA- Speisen. Beides wird gern kostenlas zugesandt, diesen Rat geben

Cir allen Mattern nd Kindern im deatschen Land Claus und Rena An



Heute, Mittwoch, 19 bis 213/, Uhr
4. Vorſtellung MittwochStammkarten
Die verkaufte Braut

Komiſche Oper v. Fr. Smetang
Donnerstag, 19 bis 2126 Uhr

Die große Kurve
Luſtſpiel von Carl Johann Braun

Am eleDie Geschichte eines Lebens
Luise Ullrich

K. L. Diehl, W. Krauss
2.00, 4.45, 7. 35 Uhr
Jugendliche Aber 14 Jahre

zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

(loh lage an

e ärktTägch ab 15, 20 Uhr
Die große rheinische Stimmungskapelle

Pittlämmersdorf
2 Damen 5 Herren

Stimmung! tumor![ed. macht mit. kommen Sie rechtzeitig

Sonntag 11—2 Vnr
Frühschoppen Konzert

Kapelle Lohmüller

Taägl. Kaffeekränzchen
G la peise und Trap S

Hlenstags geschlossen

Georgsklause
Georgstraße

Heute ab 8 Uhr

Stimmungsmusik

Am Friedrichplatz

mit
Heldemarie Hatheyer

Paul HartmannM. Wiemann, C. Kavssler
J Selten ist uns ein Fim ge-

Gr
Morgen letzter Tag Er

3. W eehe!
Sybilig sehmitz, Gustav
Fröhlleh, Gustav Diess!

in dem großen Gesellschaftsfilm

Glariss a
Musik: Herbert Wincdt

M zeigt worden, der unser Ge-
l fähl, unseren Verstand, un-

ser Herz und unsere Ver- S
h nunft so stark in Anspruch
nimmt. (Hall. Nachr.)

SIugendl. nicht zugelassenl

„Ein geschmackvoller u.
recht Kurzweiliger Unter-
haltungsfilm Das
Publikum
haften Beifall.

Grazie,
spendete leb-

B. Z.

S Tägl. 2.00,4. 50, 7. 50Vhr
I Wuührend der Vorstellang kein Elnlaß

heguiſenes
Eriehnnis!

Heſi Finkenzeler
Hannes Sfelzer

n dem groß. Mozart-Film

eine Hachtwuvil

Ein 2zauberhaftes Spiel der
der Liebesseligkeit

und des schönen Rausches.
kin unvergebliches Erlebnis

Aagendl. Uber 14 I. zugelassen ugendliche 2ugelessen.
raglich; 2.20 4.50 7. 15 Ohr Tag. 2.80, 8.20, 780 n

bonrg
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ONTERRICHf

Gustav Fröhlieh
Marla Andergast Käthe hagek

6 Tage Heimaturlauh
Täglich 2.40, 5.10, 7.50 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Atthla Hörbiger Gerda Maurus

Grenzfeuer Lustspiel

Täglich: 2.30,
Jugendliche zugelaesen!

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

spiel und
von Curt

5.10, 7.50 Un-

Goldene Spitze
ältestes Skatlokal von Halle

15 Scenespielten an nur 9 Tagen
4135. RR. kamen zur Auszahlung

Es geht weiter am 1. 11. 1941

Serienpreisskatf

us W.
Gute Mittelprelse bel 350 Tischen
am I1., 2., 5., 8., 9., 12., 15., 16., 19. Nov.

Spielbeginn:
Mittwochs: 18.00, 20.00 Uhr
Sonnabends: 16.00, 18.00, 20.00 Uhr
Sonntags: 14.00, 16.00, 18. 00, 20.00 Uhr

Einsatz Z. RM. Splelhöhe A Rpf.

KleintransporteBlaue Ellhoten tse0 a 28207

Eine neue übersichfliche
eKa
SKe

KARTE
von den Kampf-

Gewerbe- und Handels-
bank A. G.

Halle (Saale), Martinsberg 2

Ab 3. Nov. neue Ruf-Nrn.:
248 51 248 52 248 58

Frauen für Halbtagsbeschaäftigung für

STELLEN-ANGEBOTE gesucht.

Zwei Lohnbuehhalter(innen), zwei Kon-
toristen(innen), zwei Stenotypistinnen
mit guter Ausbildung, für möglichst
baldigen Eintritt gesucht. Bewer-
bungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Lichtbild sowie Angabe, ob und zu
welchem Zeitpunkt Freigabe zu er-
warten ist, erbeten an Braunkohlen-
u. Brikett-Industrie A. G. Bubiag

Werksdirektion Mückenberg,
Mäckenberg, Kreis Liebenwerda.

Obergärtner (Gartenmeister) für Baum-
schule von Ziergehölzen und Stau-
den, sofort gesucht. Näheres unter
F 1924 an die MNZ, Halle Saale.

Zur Verwendung in unserem Kon-
struktionsbüro schulen wir männ-
liche und weibliche Kräfte im Alter
von mindestens 18 Jahren mit tech-
nischen Kenntnissen oder mit Neig.
für technische Dinge als technische
Zeichner an. Die Schulung, die dch.
qualifizierte Fachkräfte stattfindet,
dauert je nach dem Erfolg im
Einzelfalle 8 bis 6 Monate. Wäh-
rend der Anschulungszeit wird
Stundenlohn gezahlt. Nach erfolg-
reicher Anschulung werden die an-
gelernten Kräfte in d. Angestellten-
verhaältnis übernommen. Interess.
Bewerber, deren Freigabe zum
Zwecke der Schulung feststeht,
werden gebeten, eigenhändig ge-
schriebenen Lebenslauf und Zeug-
nisabschriften sowie nach Möglich-
Keit Zeichnungsproben,- einzureichen
an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle/ Saale.

leichte Arbeiten gesucht. Uhrenfabrik
Bohmeyer, Aeuß. Delitzscher Str. 8.

Aufwartung, täglich oder dreimal
wöchentlich für 2 bis 3 Stunden
gesucht. Deisenroth, Lafontaine-
straße 2 part.

anstattAch t G rn F n
Kraftdroschken- Zentrale

ab 3. November 233

Frau zum Ladenreinigen gesucht. Fern-
sprecher 280 07.

Bäckergeselle für sofort oder später
gesucht. Bäckermstr. Paul Preuber.
Halle/Saale, Weidenplan 7/8.

Konditorlehrling für Ostern gesucht.

Zum Deutschen Spartag 1941

Sparen ist

h

Deiner uleuut!
„Trieqapagen“ tat
nationale Pflielit!

Vereinigung
Hallischer Bankfirmen

Allgemeine Deufsche Credit-Ansfalt Flliale Halle
Commerzbank A. G. Flliale Halle

Deufsche Bank Flliale Halle
Dresdner Bank Fillale Halle

Gewerbe- und Handelsbank A. -G.
Hallescher Bankverein von Kullsch, Kaempf Co.

Kommenditgesellschaft auf Aktien
Landcredit-Bank Sachsen- Anhalt A.-G.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen
Paul Schausell Co.

Stellen

j K. i i i H Saale).gebieten im Osten
ist in unseren Geschäffs- annas an unteren Junge Frau oder Fräulein als Bäüfett-
glellen Klein Transporte hilfe sofort gesucht. Hotel Rotesch h Ruf 299 21 Otto-Küfner-Straße Roß, Leipziger Straße

Rannische Sfraße Frnin 5ger Beifahrer, KaufmännischerVEREINSNACHRICHTEN T Tebriing gesucht. C. Hofmann Co

Kleinschmieden r e e in.v g g, Hinz Evangeliſcher Bund. Reformations- denburgstraße 62.Mühlweg und Feſtgottesdienſt Freitag 18—19 Uhr in
Riebeckplat der Marktkirche. Der Präſident des Wer putat Sehaufenster? BMW-epeckpl a e e e ar D. Bensech. Adolf-Hitler-Ring 4.

Srult ornkamm eipzig), pricht er: 5för 10 Pfennig erhsitlich. Suthers Siaude als Nach in der en Dir un dann Knin
e Alle Evangeliſchen ſind Kinert, r der Stadt Halle A. G.,

iebeckplatz 1.

Hausgehilfin, kin Alleinmädchen oder
derlieb, in allen einfache Stütze für
Zweigen d. Haus
halts erfahren, ge
ſucht. Dr. Bellen
dorf, Halle /S.,

Lindenſtraße 46.
Hausgehilfin, ehrl.
und fleißig, evtl.
auch jünger, ſucht
Frau Erna Hahne
mann, Eiſenhdl.,
Stolberg (Harz),
Ruf 271.
Stütze f. Geſchäfts
haushalt (Bäckerei
und Konditorei)
für ſof. in Dauer
ſtellung geſucht.
Adolf Landrock,
Leipzig C1, Al
bertſtraße 18.

Bleilöter u. Hilfs-
arbeiter für Blei
löterei ſofort ge
ſucht. Guſtav
Schröder, Delitzſch

Mädchen, jung, als
Hausgehilfin, evtl.
auch Pflichtiahr
mädchen, zum bal
digen Antritt ge
ſucht. Angebote
erbeten an Frau
B. Bunge, Müh-
lenwerke Raßnitz
über Halle S.
Aufwartung, ältere
ſaubere Frau, für

Tag ſofort ge
ſucht. Behring,
Gr. Klausſtr. 6.
Aufwartung oder
Tagesmädchen ge
ſucht. Marsſtr. 4
(am Zoo, Reilſtr.)

Haus od. Pflicht
jahrmädchen, jg.,
f. gepflegt. Haus
halt geſucht. Tietze,
Halle Trotha,
Merkurſtr. 16 b.

Aufwartung, drei
mal wöchentl. vor
mittags geſucht.
Burmeſter, Kleine
Ulrichſtr. 18a III r.

Aufwartung ein
bis dreimal wö
chentlich geſucht.
Pietſch, Kronprin
zenſtr. 1.

gepflegten Etagen
haushalt zum 15.
November geſucht.
Eck, Halle a. S.,
Staudeſtraße 5, I.
Ruf 243 97.

STELLEN-
G CHFE

Mädchen, jg., kin
derlieb, 17 Jahre
alt, ſucht Stellung
in Privathaushalt
m. Familienanſchl.
zum 15. Novem
ber. Angebote u.
F. 1925 MN8Z,Halle S.

Kaufmann (51 J.),
mit kaufm. Vorkenntniſſ. in Ver
waltung Rechts
weſen, ſucht zum
15. 11. geeignete
Dauerſtellung. Zu
ſchriften Ra 16 240
MNZ, Ranniſche
Straße.

MIET-SGF S VCHE

Teilwohnung, möb
liert, oder zweiZimmer m. Küche,
Mietpreis 60. b.
90, RM., bisKriegsende zu
mieten

Halle/S.,

MNZ, Halle/ Saal

Vorverkauf täglich 110-12 Uhr. J Vorverkauf tägl. II--12 Uhr. I Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr Kleinanzeigen

e. eeeeeeeeeeeeeeeeeSSS e in der MN
S Gut möbliertes Zimmer, für Herrnzum 1. 11., Nähe Danziger Freihbeit,

Angebote unter P 1933 an
S.

Zimmer,
Dame gesucht.

Böhme,

möbliert, für gutsituierte
Heizbar und behag-

üch. Anschriften an Bücherrevisor
Germarstraße 2.

Staatsangeſt., Frau
berufstätig, ſucht
für recht bald
Wohnung (2 Zim
mer u. Küche) od.
zwei leere Zimm
Zuſchr. Ra 16 233
MNZ, Ranniſche
Straße.

Junges Ehepaar
ſucht zum 1. 1. 42
zwei bis ein gut
möbl. Zimmer.
Angebote L 1929
MNZ, Halle S.

Polizeibeamter, ſu.
möbl. Zimmer z.
1. 11., möglichſt
Stadtmitte. Zu
ſchriften Ra 16 242
MNZ, Ranniſche
Straße.

Plüſchſofa, kleines,
gebraucht., zu ver
kauſen. Moritz
zwinger 3.

Grude, moderne, zu
verkaufen. An
gebote M 1067
MNZ, Mühlweg.

Häckſelmaſch. für
Hand und elektr.
gibt billig abHalle S., Mans
felder Straße 29
Hof.

Geige, ſehr gut,
faſt nicht gebr.,
mit Etui u. Steh
notenpult verkauft
Zuſchr. Ra 16 239
MNZ, Ranniſche
Straße.

Klavier, guterhalt.,

MNZ, Mühlweg.

gtaltiheater

in

Eintrittskarten sind zu haben

nur
Kdf., Gr. Ulrichstr. 26

Sonnfag, 2. November u 16a
14.30 Uhr Lune.

Sondervorstellung Vries
Schneiderin, te,
tüchtige, f. eu
u. Umarbeitung in
oder außer dem
Hauſe geſucht. Zu
chriften K 10 468
R Halle S.

Kleinſchmieden

jPlätterin, zeitw.
für Privathaush,
geſucht. Eichſtädt,
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 44.

Frau z. Ausbeſſ,
u. Strümpfeſtopf,
geſucht. Leonhard,
Franckeplatz 1.

einem Vor
drei Akten

J. Braun

Eilangebot! Schä
fermeiſter kauft
ſofort Filzſtiefel
und Fahrerpelz. Stutzer od. Winter
Angebote G 1926 mantel, mittlere
MNZ, Halle S. Größe, neuwertig,
Waiſenhausring. kauft. Angeb. m.

Sofa, Couchs, neu K 10 749
oder gebr., zu kau
fen geſucht. An
gebote mit Preis
an Benkendorf 27,
Mansf. Seekr.

Damenſtiefel, Gr.
39, guterh., zu kau

fen geſucht, ſowie
ſehr guterhaltenen
BleyleAnzug für
3jährigen Knaben
(Kübler od. Eknit)
Preisangebote K
10 456 MNZ,
Halle, Kleinſchm.

Selbſtempfänger z.
kaufen geſ. An
gebote N 1931 an
MNZ, Halle S.

Negal, bis zu 2
Meter breit, zu
kaufen geſ. Ruth
Hoede, Abdolf-Hit
lerRing 8.

Reitſtiefel,
40/41,
geſucht.

O 1932
Halle/S.

Plandseheine
Kleldungsstücke

und Möbs!
Weiße

Graseweg

Größe
dringend
Angebote

zu kaufen geſucht. MN3Angebote M 1068

Küchenherd, weiß,
guterhalten, zu
kauf. geſucht. An
gebote M 1066
MNZ, Halle S.,
Mühlweg.

Wohnung, 2 Zim
mer u. Küche ſucht
jg. verh. Studien
aſſeſſor. Zuſchr.
K 10 458 MNZ,
Halle, Kleinſchm.

Chemieſtudent ſucht
nett möbl. warm.
Zimmer m. Kla
vier (Norden). An
gebote M 1065
MNZ, Mühlweg.

WoHNUNGS-
TAVSCH

Tauſch! 3 Zimmer,
Küche, Korr. und
Zubehör gegen
2 Zimmer, Küche
u. Zubehör. Preis
40, RM. Nähe
Ranniſcher Platz.
Zuſchr. Ra 16 237
MNZ, Ranniſche
Straße.

Suche 4 Zimm.
mit Balkon, Bad,
Jnnenkl., Etagen
heizung. Möglichſt
im Norden. Bis
110, RM. Biete:
3/2 Zimm., Balk.,
Bad, Jnnenkloſ.,
Etagenhzg., 95,
RM. Angebote u.
H 1927 MNS,Halle S.

KAUFGESUCHE

Kinderklappſtuhl, gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote
H 1887 an MNZ,
Halle S.

Teppich, gebraucht
od. neuwertig, ge
ſucht. Zuſchriften
K 10 744 MN8Z,
Halle, Kleinſchm.

Schreibmaſch., grö
ßere, guterhalten,
kauft. Angebote
K 10 452 MN3
Halle, Kleinſchm.

Wintermantel, gut
erhalten, f. ſchlk.
Figur (1,75), mög
lichſt grau, Raglan
oder Slipon, und
ein Sportanzug f.
Herrn zu kaufen
geſucht. Angebote
an Papierhandlg.
Püwick, Belfort
ſtraße 12.

Damenſtiefel, Gr.
38, guterhalt., zu
kaufen geſucht.

Preisang. K 10 457
MNZ, Halle S.
Kleinſchmieden.

Plano zu Kaufen gesucht. Angeb. erb.
unt. T 972 an Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Fernsprech-Tisch-Apparate, gebrauchs-
fertig und guterhalten oder auch
reparaturbedürftig, sofort gesucht.
Horst- Heinz Keuffel, Gutenberg
straße 17—-18, Fernsprecher 342 82.

Gebr. Schreibmaschinen zu Kaufen ge
sucht. Angebote unter Angabe des
Fabrikates erbeten unter J 1868 an
die MNZ. Halle Saale.

1 Stück Einzylinder-Diesel

Pferdefuhrwerk (Tafelwagen) für täg-
lich gesucht, eytl. Abschluß aut
längere Zeit. Caesar Loretz,
Merseburger Straße 113, Ruf 271 71.

C Aes- cher
Ein Klebemittel so recht für die
Erhaltung Ihrer Garderobe und
Wäasche. Koch- und waschfest! Sie
werden staunen, was Sie alles
Kkleben Können, wie Filz, Leder,
Gummi u. sogar Holz. Garantie:

Bei Nichterfolg Geld zurück.
Flia Wunder

der Atehtestighkelt!
Wenn die Handwerksmeister wie
Schneider, Sattler, Schuster, Schrei-
ner usw. fehlen, dann hilft man
sich selbst mit Alles-Kleberl Dosen
zu RM. 2,30, 3,50 und 6,20 gegen
Nachnahme zuzüglich Porto Von

W e er e hS Langenchursdorf, Sa., T 18

AVTOMARKT
Personenkraftwagen, 7——8 Ltr. PTreib-

stoffverbrauch, zu Kaufen gesucht.
Angebote unter K 965 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

TIERMARKT
Zwangsversteigerung, Mittwoch, den

29. 10. 1941, versteigere ich meist-
bietend gegen bar: 1 Klavier1 Gilobus, 4 Papierkörbe, Möbel
u. a. S. Beginn 10 Uhr, Adolkf-
Hitler-Ring 13, Dietrich, Ober-
gerichtsvollzieher.

tor, Lei-tung etwa 7--10 PS, 800- 1000 Vmär.
min., mit Riemenscheibe etwa 100

Schäferhünd., ſchw. Futterſchwein zu
ſchönes Tier, 2 verkaufen. Peißen

bis 120 mm Hürchm., neu oder in J., Stammbaum, bei Halle, Adolf
gutem, betriebsfahigem Zustand so Umſtändeh. preis HitlerStr. 6.
kort zu Kaufen gesucht. Baugesell- wert zu verkaufen eschaft C. fenbach, Baustelle Stoeber, Loewen Zugkuh, junge, ver
Nelben/ S. Büro in Mukrena/ Saale hardtweg Nr. 29, kauft Gräfenſtuhl,
über Könnern. Ruf 253 85. Haus Nr. 9.

kohlen Absatzverangtaltune

Mlfftwoch, 5. November, 11 Uhr
in Bismark (Kreis Stendal)

Kataloq kosfenlos durch den

Deutsches Kaltblut

Pferdezucht- Verband Samsen- Anhalt
Halle (Saale), Reiſstrobe 78. Ruf 24 526 un 348 29

Tauſch Wohnung
Biete: Haus

mannwhng., miete
frei, gegen
Stuben u.
Preis 35, RM.
Angebote J 192
MNZ, Halle.

Tauſche 2 Zimmer
Wohnung (Süden)
gegen 3 Zimmer
Wohnung, Nähe
Hindenburgſtr. od.
Pfännerh., mögl.
ſofort. Zuſchriften
Ra 16 241 MN3,
Ranniſche Str.

c

VERAMIETONGEN

Zimmer, möbliert,
verm. Friedrich
ſtraße 69 IVI.

Zimmer, möbliert
mit 2 Betten, ſof.
zu vermieten. Zu
ſchriften Ra 16 235
MNZ, Ranniſche
Straße.

VERKAUFE
6 Anzüge, guterh.,
gr. Figur, zu ver
kaufen. Angebote
M 198380 MNZ,
Halle S.

Gaskocher, zweifl.,
guterhalt., zu ver
kaufen. Walter
Steinbach Straße
44 III

Verkaufe Hand
wagen, noch wie
neu, eine Stuben
lampe und Tiſch
lampe Kahl

Kleinſchmieden. Burgſtraße 24.

ten Zimmern in a
unsere

sammen wohnen
bitten sofort
Angabe des Mie
teilung DAW.
GwbH. Halle (Sa

Für sofort suchen wir eine große An-
zahl von Schlafstellen und möblier-

Gefolgschaft.
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-

Filangebote

sonstigen Bedingungen an die Ab-
Siehel-Flugzeugwerke

llen Preislagen für
Es Kommen

Wir er
unter

und der

Können.

tpreises

ale).

mit Garten, aue

ein leitendes

Große 7-Zimmer-Wohnung,

im Paulusviertel oder schöner ruhi-
ger Lage im Norden der Stadt, für

Gefolgschaftsmitglied
für sofort gesucht.
unter Kennwört DAW 2 an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H. Halle/S.

eventuell
h Einfamilienhaus

Angebote erbeten

Auch Sie warten ſicher
nicht gern am Schalter!

Darum biffen Wir,

am 30. Oktober,
dem Deutschen Spartag,

Miete, Schul-, Licht-, Wassergeld usw.

nicht bei uns zu bezahlen und Gehaöelt
vom Girokonto möglichst nur abzuheben,

wenn gleichzeitig eine Einzahlung
auf Sperkontfo geleistfet wird

Am Deutschen Spartag wollen
wir unsere Sparer hevorzugt
bedienen, Wir erwarten auch Sle

tadtſparkaſſe alle
parkaſſe des Saalkreiſes

grün
lange
Trau
ſtadt
große
Helde

raun
Entſt

P

ment
und
Weil
Fühn
zu.
führe
Jahr
findl
in u
Beif
dorf
führ:

n

ſchen
des
dieſe
der
vera
vem
Hitl
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dem Helden des Welkkrieges

Am Dienstag war die Gedenktafel am
Geburtshaus des großen Jagdfliegers des
Weltkrieges, Oswald Boelcke, mit Tannen
grün umwunden. Das Haus war mit einer
langen Hakenkreuzfahne geſchmückt, die einen
Trauerflor an ihrer Spitze zeigte. Die Gau
ſtadt gedachte im würdigen Rahmen ihres
großen Sohnes, der vor 25 Jahren den
Heldentod ſtarb.

Jm Auftrage des Standortes Halle der
Wehrmacht legten Offiziere der Luftwaffe
einen Kranz vor ſeinem Geburtshaus nieder.
Auch die Stadt Halle und das NS. Flieger
korps, Standarte 36, ließen Kränze nieder
legen.

Eine ſtille Minute des Gedenkens galt
dem Vorbild der fliegeriſchen Jugend.

Großraum Europa im Werden
Das Volk, das raſſiſch überlegen und kul

turell dominierend iſt, hat Anſpruch auf die
Führung eines Großraumes. Jn einem
ſehr lehrreichen Vortrag ſprach Reichsredner
Walter Frielingsdorf, Halle, im Städti-
ſchen Amt für Vortragsweſen über Groß
räume und Weltmächte. Er erläuterte die
Hintergründe der Weltpolitik Amerikas und
Englands, und auch die Lebensanſprüche
Japans wurden den vielen Zuhörern an
Hand der Weltkarte erklärt. Der Groß
raum Oſtaſien, geführt von Japan, iſt im
Entſtehen.

Plaſtiſch zeichnete der Redner das kom
mende Bild Europas auf, das Deutſchland
und Italien aufbauen und führen werden.
Weil beide Völker die raſſiſch und kulturell
Führenden ſind, kommt ihnen dieſe Aufgabe
zu. Nicht herrſchen wollen ſie, ſondern
führen. Das iſt unſere Sendung. Eine ſeit
Jahrhunderten ſich in der Entwicklung be
findliche Epoche iſt endlich reif und drängt
in unſerer großen Zeit zur Ernte. Reicher
Beifall dankte dem Reichsredner Frielings-
dorf für ſeine recht aufſchlußreichen Aus
führungen.

Dichter vor der Hiller- Jugend

nsg Jm Rahmen der „Woche des deut
ſchen Buches“ wird vor der HitlerJugend
des Gebiekes und Obergaues Mittelland in
dieſer Woche in mehreren Dichterleſungen
der Dichter Findeiſen leſen. Die Haupt
veranſtaltung wird am Sonntag dem 2. No
vember, in der Gauſtadt Halle vor der
Hitler- Jugend des Standortes durchgeführt.

Mokorprüfungsabzeichen verliehen
nsg Anläßlich eines Appelles des Motor

ſurmes 1/36 der Hitler-gugend des Ban
es Halle (86) wurde 40 Jungen dasMotorprüfungsabzeichen überreicht. Jn

T V
VERMittwoch 17.37 bis 7.52 Uhr.

Mondaufg. Mittwoch 15.38 Uhr.
Mondutg. Donnerstag 2.35 Uhr.

einer harten Prüfung haben ſie beweiſen
müſſen, daß ſie nicht nur theoretiſches Wiſ
ſen beſitzen, ſondern ſich auch hohes Können
im Geländefahren und in der Motorkunde
angeeignet haben. K.Bannführer Scheff
ler dankte dem Führer der NSKK.Stan
darte und den Männern des NSKK. für
ihren vorbildlichen Einſatz und die groß
zügige Unterſtützung, die auch in dieſem
Jahre der Hitler-Jugend hinſichtlich der
Ausbildung und Zurverfügungſtellung von
Schulungsgerät gegeben wurde.

Porbereitung
auf die Gärknereimeiſterprüfung

nsg. Die Gartenbauabteilung der Lan-
desbauernſchaft SachſenAnhalt veranſtaltet
in dieſem Jahre wieder einen ſechstägigen
Lehrgang zur Vorbereitung auf die Gaärt
nermeiſterprüfung. Der Lehrgang wird in
der Zeit von Montag, dem 1. bis Sonn
abend, dem 6. Dezember in Halle, Gilden
haus „St. Nikolaus“, abgehalten. Die Un
terlagen (Lehrplan und Hinweiſe) können
vom Verwaltungsamt der Landesbauern
ſchaft Sachſen-Anhalt, Halle, Schließfach 160,
angefordert werden.

Im November-Heft

»DIIE MIDIDB
Monatliche Auslese besten Modeschaffens

erfolgt zum erstenmal ein Gegenangriff

auf die politisierende amerikanische
Mode in einer Karikaturenfolge von

Paul A. Weber auf die „Vogue

Pel2-Modelle Künstlerische Stoffentwörfe
Wiener Strickkunst- Modische Handstrickerei

RM r. 50 Verlag Otto Beyer Leipzig Berlin- Wien

Deutſchland und Italien marſchieren im gleichen Schritt
Eindrucksvolle Kundgebung der italieniſchen Arbeiter zum Jahreskag des Marſches auf Rom

Der zwanzigſte Jahrestag des Marſches
auf Rom, mit dem der Faſchismus die
Macht in Italien übernahm, wurde am
28. Oktober in der Gauſtadt Halle mit einer
eindrucksvollen Kundgebung im Thaliaſaal
begangen, die die Deutſche Arbeitsfront in
Verbindung mit der Confederation der ita-
liegiſchen Jnduſtriearbeiter, Jnſpektorat
Halle, durchführte. Im Saal wurden die
italieniſchen Landarbeiter und -arbeiterin
nen und die Delegationen der Jnduſtrie
arbeiterſchaft mit den Fahnen des faſchiſti
ſchen Jmperiums und unſerer nationalſozia
liſtiſchen Bewegung begrüßt. Zu der Kund
gebung waren in Vertretung des Gauleiters
Gauleiter- Stellvertreter Teſche, der Gau
obmann der DAF. Bachmann, Kreislei
ter Dohmgvergen, ſowie die ſonſtigen
namhaften Vertreter der NSDAP. und der
DAF. erſchienen.

Die Ouvertüre zur „Macht des Schick
ſals“ von Verdi. die Obermuſikzugführer
Rohr mit dem Gaumuſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes ſpielte, gab den weihevollen
Auftakt zu der Feierſtunde, die zu einem
kraftvollen Bekenntnis der Verbundenheit
Jtaliens und Deutſchlands und ihres harten
Kampfes gegen ihre gemeinſamen Feinde
wurde.

Der Jnſpekteur des italieniſchen Land
arbeiterverbandes, Cav. Dr. Fillippini,
dankte für die deutſche Gaſtfreundſchaft und
die Teilnahme der deutſchen Kameraden an
der Feier, die ein Tag des Rückblicks und
der Beſinnung auf das unvergeßlichſte Da
tum der faſchiſtiſchen Revolution iſt.

Die folgenden packenden Ausführungen
des Gauobmanns der DAF., Bachmann,
wurden nach der Ueberſetzung durch den
Dolmetſcher immer wieder vom Beifall der

Eure Opfer werden nicht umſonſt ſein!
das halliſche Gaſtſtättengewerbe bewirkele unſere Verwundeken

Jm Einvernehmen mit dem Amt für
Kriegsopferfürſorge hatte am Dienstag die
Kreisgruppe Halle der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
über 200 Verwundete aus den halliſchen
Lazaretten in den unteren Saal des Stadt
ſchützenhauſes zu Gaſt geladen, wo ſie vom
Leiter der Wirtſchaftsgruppe, Guſtav
Ulrich, zugleich im Namen aller halliſchen
Gaſtwirte begrüßt wurden. Ein beſonders
herzlicher Willkommensgruß galt den Ver
tretern der Partei, an ihrer Spitze Kreis
leiter Dohmgoergen und Gauamts-leiter des NSKOV., Wunderling. Die
Stunde ſolle, ſo betonte er nicht nur die
Verbundenheit, zur Wehrmacht beweiſen,
ſondern darüber hinaus für alle Soldaten
ein Zeichen des Dankes ſein, den wir allen
Männern im grauen Rock heute ſchulden.

Kreisleiter Dohmgoergen wies dar
auf hin, daß wir jetzt den entſcheidenden
Teil des Krieges erleben und daß jetzt voll
endet werde, was im Weltkrieg begonnen
habe. Auch damals wurden von uns
Schlachten geſchlagen und Siege erfochten,
aber alle Staaten, die ſich gegen uns ſtellten,
der Reihe nach militäriſch reſtlos zu ver
nichten, blieb unſerer großen Zeit vor

behalten. Jm Augenblick ſind wir dabei,
den ſtärkſten militäriſchen Gegner zu er
ledigen. „Eure Opfer ſind nicht umſonſt!“
So rief der Kreisleiter den Kameraden zu.
„Ihr ſeid die Vollſtrecker des Teſtaments
der zwei Millionen Gefallenen des Welt
krieges!“ Es wird auch niemals mehr ein
Verſagen der Heimat geben. Dafür bürgt
die Partei. Alle ſtehen mit euch im Kampf
um das Großdeutſche Reich, das von unſeren
Soldaten erkämpft und vom Geiſt des groß
deutſchen Menſchen erfüllt werden wird.
Und wenn der Sieg errungen iſt, muß der
Frieden gewonnen werden. An dieſem ge
waltigen Aufbauwerk muß jeder Mann,
jede Mutter, jedes Kind teilhaben. Die
Krönung aller Opfer aber wird ein glück
liches Volk in dieſem großen Reich ſein!
Die mitreißenden Worte des Kreisleiters
fanden den begeiſterten Beifall unſerer Ver
wundeten.

Im weiteren Verlaufe der Veranſtaltung
erfreuten Erich Heimbach, Käthe Glene
winkel, Heinz Sauerbaum und Kapell
meiſter Ernſt Kramer vom Stadttheater
Halle ſowie das Görlach Orcheſter die
Soldaten mit vielen ernſten und heiteren
Lied- und Muſikdarbietungen.

Hiegerehrung in der Milcherzeugungsſchlacht
Mülchwiriſchaft der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt vorbildlich im Reich

Die Milcherzeugungsſchlacht dieſes Jahres
iſt geſchlagen. Sie brachte eine Erhöhung
der anfallenden Milchmenge auf 2,5 Milliar
den Kilo und machte Deutſchland mit 700 000
Tonnen Butter (gegenüber 450 000 Tonnen
vor der Machtübernahme) zum zweitgrößten
Buttererzeuger der Welt.

In der Landesbaueznſchaft Sachſen An
halt ſind die Verhältniſſe ähnlich gelagert;
auch hier iſt die Milcherzeugungsſchlacht zu
einem Sieg auf der ganzen Linie erwachſen.

Nachdem die erſten Preisträger der
Landesbauernſchaft bereits vor einiger Zeit
zum Reichsbauernführer nach Berlin be
rufen waren, um dort ihre Diplome in
Empfang zu nehmen, hatte Landesbauern
führer Lehmann (Ströbeck) von den
rund tauſend Preisträgern im Gebiete der
Landesbauernſchaft aus jeder Gruppe der
Preisgekrönten die jeweils Beſten in die
Landesbauernſchaft nach Halle geladen.
Es waren dies einmal die ſchon in Berlin
Ausgezeichneten: Bauer Kurt Krone
(Kletzen, Kreis Delitzſch Melker Ernſt
Weller (Kletzen), Kreisbauernführer
Strümpel (Stendal) als Führer der
beſten Kreisbauernſchaft, ferner Bauer Karl
Buſſe (SZitz, Kreis Jerichow Bauer
Willy Pollin (Schackenthal, Kreis Bern
vburg) und Melker Helmut Pollin (Schacken

thal), 31 Ortsbauernführer der beſten Orts
bauernſchaft jedes Kreiſes ſowie zehn Be
triebsleiker bzw. Jnhaber von den Molke
reien, die auf dem Gebiete der Milch
erzeugungsſchlacht führend gearbeitet haben.

Jm feſtlich geſchmückten Saal der Landes
bauernſchaft hatten ſich die zur Auszeichnung
Vorgeſchlagenen ſowie führende Männer der
Landesbauernſchaft und des Milchleiſtungs
ausſchuſſes zuſammengefunden. Landes-
bauernführer Lehmann ſchilderte in
kurzen Worten die Aufgaben der Milch
leiſtungsausſchüſſe und zeigte, wie die Milch
wirtſchaft der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt ſchon vor der Marktordnung durch
Herſtellung von Qualitätserzeugniſſen vor
bildlich im ganzen Reiche gewirkt habe. Die
nach ſorgfältiger Prüfung zur Auszeichnung
Vorgeſchlagenen haben nicht einſeitig die
Milchwirtſchaft ihrer Betriebe ausgebaut,
ſondern ſie ſind deshalb zu ihrer Aus
zeichnung gekommen, weil ſie hervorragende
Leiſtungen auch auf allen anderen Gebieten
ihrer Betriebe erzielt haben.

Der Landesbauernführer ſchritt dann zur
feierlichen Aushändigung der Ehrenurkunden,
die er jedem der Sieger perſönlich über
reichte. Ein gemütliches Beiſammenſein gab
der der Zeit entſprechenden ſchlichten Feier
ihren Abſchluß.

Aus den halliſchen Gerichtsſälen
Erfundenes Schuldenverzeichnis

Der 683jährige Jakob T. in Könnern, der
zur Zeit noch ein Vermögen von mindeſtens
150 000 RM. ſein eigen nennt, hatte ſeit dem
Jahre 1925 bis in die letzte Zeit der Steuer
behörde ein Schnippchen ſchlagen und ſich
um die Vermögensſteuer drücken wollen, in
dem er zunächſt 180 000 RM., ſpäter 150 000
Reichsmark als Schulden angab, die er in
Goldmark in Amerika zu bezahlen habe. Er
hatte ſich allmählich, um ſeine Angaben glaub
haft zu machen, in ein wahres Lügengewebe
verſtrickt, das er, allerdings mit Abände-
rungen, bis zur jetzigen Verhandlung vor
der Erſten halliſchen Strafkammer aufrecht
zu erhalten ſuchte. Von den angeblichen
Schulden beſtand nur ein geringer Teil,
höchſtenfalls 65 000 RM., ſo daß ſich für die
erſte Zeit 115 000 RM., für die letzte Zeit
85 000 RM. der Steuer entzogenes Ver
mögen ergab. Der Angeklagte, der auch bei
der Hauptverhandlung an die Gutgläubig-
keit des Gerichts reichliche Anforderungen
ſtellte wurde wegen fortgeſetzter Vermögens
ſteuerhinterziehung zu neun Monaten Ge
fängnis und zu 30000 RM. Geldſtrafe,
erſatzweiſe weiteren 300 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Perzweiflungskal einer Rukker
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand

vor der Zweiten halliſchen Strafkammer die
Verhandlung ſtatt gegen die 26jährige Frau
Martha S. aus Gerbſtedt. Die Angeklagte,
deren Ehe ſich ſchon nach kurzer Zeit immer
unglücklicher geſtaltete, lebte von ihrem

Manne getrennt, da dieſer in Kaſſel Arbeit
gefunden hatte. Da ſich der Mann aber
weigerte, für die Frau und die zwei ſchon
vorhandenen Kinder zu ſorgen, ſah ſich die
Frau gezwungen, bei den Eltern Zuflucht
zu nehmen, wo ſie ihnen zur Laſt liegen
mußte. Die Angſt, daß das Kind, das ſie
wieder erwartete, ihre Not noch weiter
ſteigern mußte, ließ ſie auf den unſeligen
Gedanken kommen, dies Kind am 15. Juni
ſofort nach der Geburt durch Erſticken zu
töten. Die Angeklagte, die voll geſtändig und
bisher unbeſtraft war, wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände wegen Tot-
ſchlags zu zwei Jahren Gefängnis unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft rechts-
kräftig verurteilt.

Polen unker ſich

Der 27jährige Boleslaw K. in Rottels
dorf arbeitete mit einem polniſchen Arbeits
kameraden und Landsmann zuſammen.
Während der Landsmann Geld erſparte,
kam K. auf keinen grünen Zweig, da er
ſeinen Lohn meiſt in Alkohol umſetzte. Am
7. September hatten die beiden nach der
Schicht Bier zuſammen getrunken, und be
gaben ſich dann auf Drängen des Lands-
mannes in ihr Heim. Hier benutzte K. die
Gelegenheit, um aus der beiſeitegelegten
Brieftaſche des anderen 30 RM. zu ſtehlen,
wovon er den größten Teil in Bier um
ſetzte. Vor dem halliſchen Richter
hatte er ſich nun zu verantworten. Da K
bisher unbeſtraft war, kam er mit zwei
Wochen Gefängnis davon.

Italiener und Jtalienerinnen unter
brochen. Er gab einen Rückblick auf den
kämpferiſchen Weg des faſchiſtiſchen Jta
liens und betonte, daß wir in dieſem Lande
und ſeinem Führer Muſſolini eine Nation
gefunden haben, die ſich ſeit vielen Jahren
in beſter Freundſchaft mit uns verbunden
hat. Lebhaften Beifall löſte es aus, als er
die Grüße unſeres Gauleiters überbrachte
und den ſtellvertretenden Gauleiter Teſche
ſowie zahlreiche Vertreter der national
ſozialiſtiſchen Bewegung begrüßte, die im
Zeichen der unverbrüchlichen deutſchitalie
niſchen Freundſchaft als Gäſte unter den
Jtalienern weilten. Mit großem Verſtänd-
nis ging Pg. Bachmann auf die Gefühle der
italieniſchen Arbeitskameraden ein, die ge
rade an dieſem Tage wohl alle ihrer Hei-
matdörfer und ſtädte gedachten, die heute
ihren Nationalfeiertag feſtlich begehen. Jn
überzeugenden Worten legte er ihnen den
Sinn ihrer Arbeit in Deutſchland dar,
die dem Willen des Duce entſpricht, als
Soldaten der Arbeit in den deutſchen Be
trieben zu dem gemeinſamen Kampfe bei
zutragen. Dieſe Arbeit iſt nichts anderes,
als die lückenloſe Fortſetzung des Kampfes,
den der Duce vor 20 Jahren in Italien
begann. Deshalb wollen wir alle Sorgen
und Nöte verachten und als Faſchiſten und
Nationalſozialiſten uns freudig zu jedem
Opfer bekennen. Die Erkenntnis, daß die
ſer Krieg ein Kampf um Sein oder Nicht
ſein iſt, ſchreibt uns allen die bedingungs-
loſe Pflichterfüllung vor; denn erſt das
Ende dieſes Krieges gibt ſowohl der faſchi
ſtiſchen als auch der nationalſozialiſtiſchen
Revolution eine letzte ſinnvolle Vollendung.

Nach dem Gauobmann ſprach der italie-
niſche Delegierte- Cav. Dr. Cianchi, der in
leidenſchaftlichen Worten den Weg der faſchi
ſtiſchen Revolution lebendig machte und die
geſchichtlichen Tatſachen bis zur Gegenwart
zuſammenfaßte. Den Höhepunkt ſeiner Rede
erreichte er mit der Wiederholung des fa
ſchiſtiſchen Schwures. Die Kundgebung klang
mit den Nationalhymnen beider Länder und
dem Gruß an die Führer der beiden großen
Revolutionen aus.

Aus Anlaß des Jahrestages des Mar
ſches auf Rom richtete der Delegierte des
italieniſchen Jnduſtriearbeiterverbandes
Jnſpektorat Halle Jnſpekteur Cianchi von
der halliſchen Kundgebung folgendes Tele
gramm an Gauleiter Eggeling:

Zur zwanzigſten Jahresfeier der Revolu
tio der Schwarzhemden grüße ich Sie in
meinem und im Namen der faſchiſtiſchen Ar
beitskameraden. Jm Namen des Duce und
des Führers, in der Erinnerung unſerer Ge
fallenen, in der Ueberzeugung des Wollens
der beiden Völker lebt und wird immer das
erwachte Europa leben.

Jnſpekteur Cianchi.
Tiſch an Tiſch mil echten 5pihendecken

Als Halle am Dienstag verdunkelte, ſan
ken in einem Saal des „Roten Roß“ die
ſchwarzen Papierrollen unbarmherzig über
die koſtbarſten Vorhänge, die wohl zur Zeit
halliſche Fenſter ſchmücken: Gardinen mit
breiten Einſätzen aus ſchwerer Nadelſpitze in
der Farbe alten Elfenbeins. Sie hängen
nur zwei Tage hier, ſolange die Schau ſude
tendeutſcher Nähſpitzen, Decken, Vorhänge,
Kleiderſpitzen aus Garn und Zwirn, gezeigt
wird. Dieſe Kunſt iſt ebenſo wie das Klöp
peln ſeit Jahrhunderten im Egerland hei-
miſch, und die lang überlieferten Muſter,
kräftige, runde Ranken- und Blumenorna
mente, die anſpruchsvollen Techniken vom
dichten Bloch-Stich bis zum ſchlingenfeinen
Fang-Stich, und die Uhrwerks- Genauigkeit
beim Heben und Senken der Nähnadel wer
den getreulich in fünf Nähſpitzenſchulen wei
tergegeben. Eine Ausſtellung etwa dreißig
Decken, in denen ein Vermögen allein an
Arbeitszeit ſteckt reiſt alljährlich durch das
Reich, damit auch im Kriege der Blick nicht
abgelenkt wird von einem deutſchen Spitzen
land, das wir uns wieder heimgeholt haben
ins Reich.

Hohes Alter. Der Rentner Franz
Tauch, Kuhgaſſe 9 vollendet am 30. Ok-
tober ſein 80. Lebensjahr.

Von gezcdw

OAS MEDIZINISCHE MUNDPULVER

d.

zur Pflege des Zahnfletsches

in Verbindung mit der täglichen Zahnreinſgung

ist in jeder Apotheke erhältlich.

Soſſte das Prsperat elnmal nicht vorrstig sein.
so bitten wir es in der Apotheke zu bestel-
len die das Präparat denn in einigen ſagen
vom phermezeutischen Crobhendel besocot

C. H. Boehringer Sohn, Ingelheim am Rhein
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19. Jahreskag des Marſches auf Rom
Glückwünſche des Führers an König und Duce Großkundgebung in Rom

Rom, 28. Okt. Italien feiert am heutigen
Dienstag den 19. Jahrestag des Marſches
auf Rom im Bewußtſein, daß der ſiegreiche
Abſchluß des Entſcheidungskampfes, den es
an der Seite Deutſchlands gegen den
Bolſchewismus und die Plutokratie führt,
das verwirklichen und endgültig ſichern
wird, was am 28, Oktober 1922 begonnen
wurde. Das italieniſche Volk in Waffen
ſchart ſich an dieſem Tage noch enger um den
Duce und ſpannt in der Arbeit alle ſeine
h an, um der Frontkämpfer würdig zu

in.
Der Führer hat anläßlich des Jahres

tages des Marſches auf Rom Seiner Mafje
ſtät dem König von Italien und Albanien,
Kaiſer von Aethiopien, nachſtehendes Glück
wunſchtelegramm überſandt: „Am heutigen
Tage der Erinnerung an eine bedeutungs-
volle Wende in der geſchichtlichen Entwick
lung Italiens gedenke ich Eurer Mafeſtkät
mit den herzlichſten Wünſchen für Ihr per
ſönliches Wohlergehen und eine glückliche
Zukunft der verbündeten italieniſchen Na
tion. Adolf Hitler

Gleichzeitig hat der Führer dem Duce
nachſtehendes Telegramm geſandt: „Zum
Jahrestage des Marſches auf Rom gedenke
ich Jhrer, Duce, mit meinen herzlichſten
Wünſchen für Fhr perſönliches Wohlergehen
und eine glückliche Zukunft des faſchiſtiſchen
Rtaliens. Mit meinen Wünſchen vereinigen
ſich die Wünſche des ganzen deutſchen Volkes
für das verbündete Ftalten im Kampf um
den Sieg für ein neues Europag. In kame-
radſchaftlicher Verbundenheit Adolf Hitler.“

Den Höhepunkt der Feiern des XIX.
Jahrestages des Marſches auf Rom bil-

dete am Dienstagahend eine gewaltige
Kundgebung auf der Piazza Venezia. Auf
die wieder und wieder erſchallenden Duce
Rufe der Zehntauſenden erſchien Muſſo
lini auf dem hiſtoriſchen Balkon des Pa-
lazza Veneziag und richtete folgende Worte
an die begeiſterte Menge:

„Kameraden! Jhr ſeid gekommen, um
das Heraufſteigen des neuen Jahres, des
XX. Jahres der faſchiſtiſchen Zeitrechnung,
zu grüßen. Wir gehen ihm mit unbezwing
barem Mut entgegen, mit felſenfeſtem
Glauben und mit der tiefen Ueberzeugung,
daß das Volk, eng geſchart um das Liktoren
bündel, in jedem Fall auf der Höhe ſeiner
Tradition und der Aufgaben ſeiner Zukunft
gewachſen und deshalb des Sieges würdig
iſt. Der Bolſchewismus, gegen den wir
vor nunmehr 20 Jahren die erſten Schlach
ten ſchlugen, liegt bereits, von den Waffen
des verbündeten Deutſchlands, von unſeren
Waffen und denen der jungen verbündeten
Völker mitten ins Herz getroffen, im
Todeskampf (langanhaltende ſtürmiſche
Heilrufe auf den Führer und den Duce)
und wartet auf die Hilfe ſeiner eurppätiſchen
und amerikaniſchen Alliierten (Ziſch- und
Pfeifkonzert). Die Koalition der frechen
egviſtiſchen Anmaßungen wird durch die
Kräfte der Revolution zerſchlagen werden.
Weder Churchill noch die anderen Ver
ſchwörer werden unſeren Vormarſch auf
halten können. Wir ſtoßen durch!“

Nicht endenwollende Ovationen begrüß-
ten dieſe Worte des Duce, der ſich wieder
holt auf dem Balkon zeigen mußte.

Kramakor'kaſa
Größte Panzerwagenfabrik der Sowjet

Union in deutſcher Hand
Mit der im Wehrmachtbericht gemeldeten

Beſetzung von Kramatorſkafa iſt auch die
größte Panzerwagenfabrik in deutſche Hand
geraten. Im Jahre 1926 beſaß die Stadt
Kramatorſkaja 12 000, im Jahre 1939 aber
bereits 93 000 Einwohner. Dieſe ungewöhn-
liche Entwicklung verdankte Kramatorſkafa
der Erbauung des Stalin-Werkes in den
Jahren 1929 bis 1934. Dieſe Anlage iſt die
größte Maſchinenfabrik der Sowfetunion.
In letzter Zeit befaßte ſie ſich mit dem Bau
von Panzerwagen. Das Stalin-Werk allein
bedeckt eine Fläche von 200 Hektar. Die An
lagekoſten betrugen über 400 Millionen Ru
bel. Unter den Anlagen dieſes Werkes ſind
die Gießereien beſonders zu erwähnen, in
denen Gußſtücke mit einem Gewicht bis zu
150 Tonnen angefertigt werden konnten.
Vor dieſem Krieg hat das Stalin-Werk faſt
alle Induſtriegebiete mit ſchweren und
mitktelſchweren Maſchinen beliefert.

Das Stalin-Werk iſt jedoch nicht die ein
zige Jnduſtrieanlage Kramatorſkajas. Das
zweitgrößte Werk der Stadt iſt die Maſchi
nenfabrik Ordſchenikidſe mit einer Belegſchaft
von 6000 Arbeitern, ferner das Eiſenhütten
werk Kujbyſchew mit 5000 Arbeitern, die Ze
mentfabrik Radtſchenko mit 1000, das Werk
für Kohlenchemie mit 500 und eine Aſbeſt
ſchieferfabrik mit ebenfalls 500 Arbeitern.
Kramatorſkaja iſt eine typiſche Neugründung
der Sowjets. Neben Jnduſtriegiganten und
Verwaltüungspaläſten liegen Elendöshütten
und Erdlöcher, in denen die Arbeiter hauſen
mußten, die vor einigen Jahren noch Bauern
auf eigener Scholle waren. Das einzig
Schöne an der Stadt iſt der Fluß Kriwoj
Torez, ein Nebenfluß des Donez, an deſſen
hohem rechten Ufer Kramatorſkaja liegt.

15 Jahre Gan Berlin
Berlin, 28. Okt. Aus Anlaß des Fünf-

zehnJahres-Jubiläums des Gaues Berlin
legten die Ortsgruppenleiter der Berliner
Bewegung Dienstagmittag Kränze an den
Gräbern der Opfer des Kampfes um Berlin,
an den Gräbern der Gefallenen dieſes
Krieges ſowie an den Gräbern der Opfer
feindlicher Luftangriffe nieder. Reichs
miniſter Dr. Goebbels legte am Grabe Horſt
Weſſels einen Kranz nieder.

Aus Anlaß der fünfzehnjährigen Tätig
keit von Reichsminiſter Dr. Goebbels als
Gauleiter von Berlin hat der Gau Berlin
Dr. Goebbels einen Betrag von 3 Mill. RM.
zur Verfügung geſtellt, womit erweiterte
Aufgaben des Hilfswerkes „Mutter und
Kind“ finanziert werden. Soldatenmütter
und Rüſtungsarbeiterinnen werden durch
dieſe Mittel zuſätzlichen. Erholungsurlaub
erhalten. Weiterhin ſind für Frauen, die den
Beruf ihres Mannes ausüben und ihre
Kinder zu verſorgen haben ſowie für
Mütter, die während des Krieges zwei
Kindern das Leben ſchenkten, namhafte ein-
malige Zuwendungen vorgeſehen. Ein Teil
dieſer Summe wird darüber hinaus Ehren
zeichenträgern, die in dieſem Kriege an der
Front ſtehen, eine Erweiterung ihrer
Exiſtenzgrundkage verſchaffen. Der Ober
bürgermeiſter der Reichshauptſtadt ſtellte
Dr. Goebbels aus dem gleichen Anlaß eine
Summe von 10 Mill. RM. zur Verfügung.
Dr. Goebbels ordnete an, daß ihre Erträg-
niſſe jährlich zugunſten der Hinterbliebenen
der Berliner Opfer im Kampf um Deutſch
lands Freiheit verwendet werden ſollen.
Daneben hat die Gauwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront der Dr. Goebbels-Spende für
Unterſtützung bedürftiger Ehrenzeichenträger,
die ſich im Kriege beſonders verdient gemacht
trent eine Summe von 10000 RM. über
mittelt.
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Britisch-amerikanische Hilfsversprechen aber keine Hilfe für die Sowjet-Union
Immer wieder hört man aus England und Amerika das Gefasel von der dringenden
Hilfe für die Sowjet-Union.
den Bolschewistenfreunden für
stehen. Als normale Geschwindighkeit

Unsere Karte veranschaulicht nun die Transportwege, die
ihre feierlich

kommen für
zugesagten Kriegsmateriallieferungen offen

Frachter bei Dauerreisen beson-
ders im Geleitzug 10 Seemeilen, in der Stunde in Frage. Die auf unserer Karte einge-
tragene Reisedatier für die einzelnen Transporte, die alle über die Weltmeere durch-
geführt werden müssen wobei aber die kürzeste Route Vancouver- Wladiwostok von
Roosevelt bereits aufgegeben ist Zeigt wohl klar auf, daß es ein englisch-amerika-

nisches Hilfsversprechen, aber keine Hilfe für die Sowjet- Union gibt

Blick in
Gewaltverbrecher hingerichtet

Am Dienstag iſt der vom Sondergericht in
Königsbeig (Pr) wegen Gewaoltverbrechens zum
Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilte Willi Stein u aus Königs
berg (Pr.) hingerichtet worden. Der Verurteilte,
ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher, hatte eine
Frau überfallen und ſie zu vergewaltigen verſucht.

Polniſcher Raubmörder hingerichtet
Ein polniſcher Zivilarbeiter, der von ſeiner

Arbeitsſtelle geflohen war, und in einem Walde
bei Naugard eine 66 Jahre alte Frau erſchlagen
hatte, würde vom Sondergericht in Stettin zum
Tode verurteilt. Das Urteil iſt inzwiſchen vollzogen.

Neunzigjähriger hinter dem Pflug
Der langjährige Hofmeiſter auf dem Rittergut

Ebershauſen im Kreis Northeim, der in dieſen
Tagen 91 Jahre alt wurde, verrichtet auf dem Hof
ſeiner Tochter noch heute landwirtſchaftliche
Arbeiten und ging im Vorjahr als Neunzigjähriger

noch ſelbſt hinter dem Pflug.

523 Jahre ſteigen zu Berg
Sechs bejahrte, aber noch rüſtige Männer aus

Oberſtdorf im Aklgäu, denen ſich ein 71 Jahre alter
Kürgaſt aus Berlin anſchloß, unternahmen eine
Bergtour auf die Rappenſeehütte, die 2000 Meter
hoch liegt. Die ſieben Männer, von denen der
jüngſte im Alter von 70, der älteſte dagegen im
Alter von 82 Jahren ſteht und die zuſammen
523 Jahre zählen, bewältigten die keineswegs
leichte Tour friſch und obne Schwierigkeit.

Kriminalbeamte niedergeſchoſſen
Jn einer der letzten Nächte ereignete ſich in

der Frankfurter Altſtadt eine ſchwere Bluttat, der
zwei tüchtige Kriminalbeamte zum Opfer fielen,
während ein dritter ſchwer verletzt wurde. Der
Täter hat ſich ſelbſt gerichtet. Bei einer Reviſion
eines Hotels in der Altſtadt wurde der ſteckbrieflich
geſuchte 28jährige Sebaſtian Gundolf aus Ein
hauſen von einer Kriminalpolizeiſtreife geſtellt. Er
machte ſofert von ſeiner Schußwaffe Gebrauch, ehe
die Beamten ſelbſt zur Waffe greifen konnten. Zwei
Beamte erlagen alsbald ihren ſchweren Ver

die Welt
letzungen, während ein dritter mit einem Bauch
ſchuß ins Kraänkenhaus gebracht werden mußte.
Der Täter brachte ſich dann ſelbſt einen tödlichen
Kopfſchuß bei.

Das fürchterliche Verbrechen hat in der Be
völkerung tiefſtes Mitgefühl mit den Opfern und
ihren Angehörigen hervorgerufen. Der Fall iſt um
ſo tragiſcher, als einer der beiden ermordeten Be
amten ſeit mehreren Jahren penſioniert, ſich im
Kriege wieder zur Verfügung geſtellt hatte.

Frau durch Sprengſtoff getötet
Ein myſteriöſes Verbrechen wurde in einer

ſchleſiſchen Ortſchaft verübt. Etwa hundert Meter
von ihrer Wohnung entfernt wurde die Leiche der
Ehefrau Frieda Rieger auf der Straße liegend auf
gefunden. Die Verletzungen deuten darauf hin, daß
der Tod der Frau durch Einwirkung von Spreng-
ſtoffen eingetreten iſt. Die Polizei iſt zur Zeit
dabei feſtzuſtellen, wo in der letz en Zeit Spreng
ſtoff geſtohlen worden iſt. An der Mordſtelle wurde
ein kleiner rotbrauner Stadtkoffer aus Pappmachee
aufgefunden in dem ſich Sprengſtoff befunden hat,

Seine beiden Kinder vergiftet
Das Sondergericht München hat den 30 Jahre

alten, aus Pfafſenhofen bei Schwabach ſtammenden
Martin Frommberger, der zwei Säuglinge, einen
ehelicher. und einen unehelichen vergiftet hatte,
wegen zweifachen Mordes zum Tode und zu dauern
dem Ehrverluſt verurteilt. Frommberger, der in
Roth bei Nürnberg lebte und nach außen hin den
beſorgten Familienvater ſpielte unterhielt eine
Reihe ehebrecheriſcher Verhältniſſe. Jn ſeinem
Verhör gab der Verbrecher mit eiskalter Ruhe an,
daß er ſein eheliches Kind getötet habe, um die
Unterhaltskoſten zu ſparen und damit ſeine Frau
weiterarbeiten konnte, auf deren Einkommen er zur
Beſtreitung ſeines Lebensaufwandes angewieſen ſei.
Das uneheliche Kind habe er getötet, weil er keine
Alimente zahlen und ſich nicht als außerehelicher
Vater bekennen wollte.

Jn der Urteilsbegründung wurde ausgeſprochen,
daß ein derartiger Giftmord an Säuglingen in der
Kriminalgeſchichte erſtmalig ſei.

Gummi Echen ver et PBiecles

Ein Armband für
Erſt um zwölf Uhr erinnerte ſich Her

mine daran daß heute Gehaltstag war, Sie
war mitten in der Arbeit, als ihr Hugo mit
ſeinen Kartoffelpuffern einfiel. Hätte er
nicht etwas von Kartoffelpuffern gemurmelt
heute Morgen, ehe er die Tür ſchloß?

Seit neunzehn Jahren äußerte er am
Zahltag ſeiner Firma den Wunſch nach
einem beſcheidenen Lieblingsgericht. Ich
meine, heut könnte es mal wieder Guläaſch
geben“ (oder Apfelſtrudel oder gebackenes
Kraut) ſagte er freundlich, und Hermine
nickte nur. Neunzehn Jahre hatte ſie ihrem
Manne mit wenigen Ausnahmen den
Gefallen getan, einmal im Monat beſonders
für ihn zu kochen und gemeinſam mit ihm
zu eſſen, während ſie ſonſt die Mittags
mahlzeit mit den Kindern teilte. Und ebenſo
brachte ihr Hugo all die Zeit ein Sträuß-
chen mit, das er verlegen lächelnd aus der
Rocktaſche zog. „Hermine“, ſagte er dabeti,
„eigentlich wollte ich ja

Sie erfuhr nie, was er eigentlich wollte,
denn der Satz hatte kein Ende. Anfangs
drang ſie in ihn, weiterzuſprechen, ſpäter
gab ſie's auf. „Laß nur gut ſein“, ſagte ſie,

Heute mußte er einmal mit dem aufge
wärmten Eſſen vom Mittag vorltebnehmen;
ſie hatte keine Zeit, ſondern mußte ſich heran
halten, um überhaupt rechtzeitig fertig zu
werden. Hugos alter Schreibtiſch machte ihr
wieder Sonderarbeit, denn als ſie ihn von
der Wand rücken wollte, brach ein Fuß ab,
und er neigte ſich ſchwer vornüber. Sie
ſtemmte ſich dagegen und verſuchte, den Fuß
wieder an ſeinen Platz zu ſchieben. Er rollte
ihr jedoch davon, und der Schreibtiſch kippte
zum zweiten Mal nach vorn. Diesmal gab
unter dem Druck des rutſchenden Inhalts
die eine Tür nach und ſtreute Papiere, Hefte
und Blechkäſten auf den Fußboden.

Seufzend begann Hermine, Ordnung zu

Hermine Bon Elſe Luz
machen. Sie war niemals neugierig geweſen
und auch jetzt nur beſtrebt, alles möglichſt
raſch wieder einzuräumen. Dabei fiel ihr
ein offenes Heftchen in die Hand, und ehe
ſie es zuklappte, las ſie ihren Namen: „Ein
Armband für Hermine 40 Mark“.

Ein Armband? Wieſo? Sie hatte doch
nie eins beſeſſen! Sie ſchlug das Büchlein
wieder auf. Es enthielt Einkragungen über
geleiſtete Zahlungen und ſtammte aus dem
erſten Ehejahr, Miete, Licht, Kvhlen, Steu-
ern, Haushaltungsgeld mein Gott, wie
klein das Gehalt geweſen war, mit dem ſie
angefangen hatten! Ste entſann ſich, daß ſie
ſchön damals verſucht hatte, zu ſparen,
ohne daß die Summe wachſen wollte.

Sie blätterte, um die Zeile wiederzu
finden, die ihre Aufmerkſamkeit erregt hatte
Hier: Ein Armband für Hermine
40 Mark. Gleich darunter: Ein Ring für
Hermine 22 Mark. Der Reſt war ver
wiſcht und unleſerlich, ſie erkannte nur noch
das Datum ihres Geburtstages. An ihrem
Geburtstage hatte ſie in jenem Jahre die
Tapete fürs Wohnzimmer bekommen, die ſie
ſich ſo ſehr wünſchte, denn die alte, lang
fährig verwohnt von den Vormietern, war
dunkelgrün und erregte ihr in ihrem Zu
ſtand Uebelkeit. Richtig da ſtand es auch
auf der nächſten Seite unter den realen
Dingen des Lebens: Wohnzimmer tapezie
ren 22 Mark.

Hermine ſetzte ſich auf einen Fußſchemel
und ſah nun alle Hefte durch. Jedes gab
Rechenſchaft über Einkünfte und Ausgaben
eines Jahres. Hugo hatte ſie mit Genauig
keit und lückenlos geführt. Immer wieder
kamen Seiten, auf denen er Geſchenke für
ſeine Frau errechnete, ja ſie wuchſen mit
dem ſteigenden Gehalt. Einmal verſtieg er
ſich zu einer Halskette für 120 Mark, aber
da kam gerade die Krankheit der beiden

Jüngſten und zehrte die letzten Mark auf.
Die Halskette wurde geſtrichen, es ging zu
rück zum Armband, weiter hinab zum Ring,

Vorſätze, immer neu gefaßt, aber niemals
ausgeführt. Was blieb, war ein Blumen-
ſträußchen, ſchüchtern dargeboten: „Hermine,
eigentlich wollte ich ja

Nun wußte ſie, wie der Satz enden ſollte.
Neunzehn Jahre lang hatte ihr Mann ſie
nicht vergeſſen, weder in der Sorge des Be
rufes, noch in der Sorge um die Kinder.
All die Zeit war es ſein Wunſch geweſen,
ihr eine beſondere Freude zu machen, die
leider immer wieder von Tapeten vder
Kinderbetten, Wintermänteln und Schul
geld geſchluckt wurde. Vier Jungen und ein
Mädel wuchſen mit ſteigenden Anſprüchen
heran, ſo raſch wuchs das beſcheidene Ein
kommen nicht mit. Ohne die tatkräftige Hilfe
von Hermine hätte es überhaupt nicht ſo
weit gereicht, und ſie war immer ſtolz auf
die vorbildliche Kameradſchaft ihrer Ehe ge
weſen. Aber daß Hugo ihrer noch mit der
zarten Liebe ſeiner Jugend gedachte, die
ihrem eigenen Alltag ſchon ſo fern zu liegen
ſchien, das beeindruckte ſie mehr, als es alle
Halsketten, Armbänder und Ringe jemäls
vermocht hätten.

Sie ſah auf die Uhr: ſchon eins! Jn einer
Stunde kamen die Kinder aus Schule und
Werkſtatt, hungrig wie die Wölfe. Dann
hatte ſie keine Zeit mehr zu beſinnlichen Ge
danken, Andererſeits die Kinder mußten
ihr heute einmal helfen. Im Begriff, dte
Hefte in das Fach zurückzulegen, warf ſie
noch einen Blick in das letzte für das
laufende Jahr gültige. Die Seiten der zweck
loſen Wunſchträume waren leer, doch tauchte
bereits im Januar eine monatliche Rück-
(age in der Abrechnung auf „Für eine
Reiſe mit Hermine“. Gut daß ich's weiß,
dachte ſie denn diesmal werde ich dafür
ſorgen, daß ſie Wirklichkeit wird!

Als Hugo gegen ſechs die Flurtür auf
ſperrte, roch es nach Kartoffelpuffern. Er
war durchnäßt und abgeſpannt und empfand

die wohnliche Wärme ſeines Heims wie
eine Erlbſung. Hermine, in einem kurz-
ärmeligen Kleide und weißer Schürze, kam
gerötet und gutgelaunt aus der Küche. „Da
biſt du ta, Hugo ich warte ſchon auf dich.“

Er neſtelte einen Strauß roter Aſtern
aus dem Papier „Hermine“ ſagte er ganz
unprogrammäßig, „du ſiehſt ſa aus wie
zwanzig?“

Sie fiel ihm jäh um den Hals. „Tue ich
das? Eine ältere Frau könnteſt du ja auch
gar nicht brauchen“, flüſterte ſie ihm zu.
Dann öffnete ſie die Tür zum Zimmer. Der
Tiſch war einladend gedeckt, ein Blumen
alas wartete ſchon auf die Aſtern.

Während Hugo die Lohntüte neben ſein
Gedeck legte, füllte Hermine ihm den Teller

Sie lächelte ihm zu. „Eigentlich wollte i
ja ſagte ſie und machte eine bedeu
tungsvolle Pauſe.

Hugo ſah das Lächeln, aber auf die Worte
hörte er nicht, ſondern ergab ſich nach Män
nerart ungeteilt dem Genuß des Eſſens
Niemand kann ſo gut kochen, wie Hermine,
dachte er dabei. Und ſo erfuhr er nicht, daß
ſie ihm heute eigentlich ein Huhn zugedacht
hatte, von dem ſie nur mit Rückſicht auf
ihren Beitrag zur gemeinſamen Reiſe Ab
ſtand nahm.

Die 10 beſten Jugendchöre des Reiches kommen
zu einer Reichsveranſtalktung der Hitler Jugend
am 15. und 16 November nach Berlin, um der
kulturellen Führung des Reiches, der Bewegung
und der Muſikfachwelt Gelegenheit zu geben, ſi
einen Geſamteindruck vom Leiſtungsſtand der Chot
kultur in der deutſchen Jugend zu verſchaffen. Als
Vertreter der traditionellen Knabenchöre wurden
die Regensburger Domſpatzen, der Thomaner-Chor
Leipzig. die Wiener Sängerknaber und der Kreuz
Chor Dresden einberufen; als künftige Konzert
ſpielſcharen der HJ. die Chöre der Rundfunkſpiel
ſcharen Wien, München, Berlin und des Deutſch
landſenders. der Chor der H. Spieleinheit

Muſiſches Gymraſium Frankfurt Main“, der
Mozart-Chor der Berliner HJ. und der Heinrich
AlbertChor der Königsberger HJ.
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